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Für den Monat September werden Abonnements J fähigungénachweiſes in ſie hinübergerettet iſt nur
anf den

r e r z„WMerſehnrger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 reſp. 42 f. von allen Poſt
Acſtaltes, Poſthoten, ſowie in der Expedition entgegen

gegennſergte finden bei der gröſfen Auflage des
Plattes bie zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Organiſation des Handwerks.
Mit der Organiſation bes Handwerks ſoll jetzt

Ernſt gemacht werden. Der Handelsminiſter hat den
Oberpräſtdenten Vorſchläge für die korporative Zu
ſammenfaſſung des Handwerks und für die Regelung
des Lehrlingsweſens zur Begutachtung zugehen laſſen,
welche gleichzeitig durch den „Reichsanzeiger“ der
Oeffentlichkeit übergeben werden. Der Miniſter hebt
dabei ausdrücklich hervor, daß dieſe Vorſchläge „das
unverbindliche Ergebniß vorläuftger Erwägungen dar
ſtellen und im Weſentlichen nur die Grundlage für
weitere Exörterungen abgeben ſollen Bei den
weiteren Erörterungen ſoll neben den gutachtlichen
Aeußerungen der Behörden auch die von der Oeffent
lichkeit zu erwartende Kritik gewürdigt und berück-
ſtchtigt werden. Sieht man den Entwurf darauf an,
inwieweit er dem Rezept entſpricht, durch welches
unſere Zunftſchwärwer das kranke Handwerk „retten“
wollen, ſo kann kein Zweifel darüber ſein, daß man
in dieſen Kreiſen von den Plänen der Regierung
ſehr wenig befriedigt ſein dürfte. Die Forderungen
der Ackermann, Bruhl und Gen. gipfelten in der
Zwangsinnung und dem Befähigungsnachweiſe, und
obwohl die Regierung wiederholt dieſe Forderungen
als unerfüllbar erklärt hat, tauchte immer wieder von
Zeit zu Zeit in zünſtlertſchen Kreiſen die Behauptung
auf, daß die Anſchauungen an den maßgebenden
Stellen einen Umſchwung erfahren hätten und daß
man ſich dort von der Möglichkeit der Durchführ
barkeit der geforderten Jnnungsorganiſation überzeugt
habe. Man erinnert ſich, daß erſt vor etwa Monats
friſt auf einem weſtfäliſchen Zunftlertage der Land
tage abgeordnete Frhr. v. Los die zagenden Gemüther
durch eine derartige Botſchaft aufzurichten verſuchte.
Mit dieſen Zukunſtshoffnungen iſt jetzt gründlich auf
geräumt. Die Forderung, den Beirieb eines Hand
werks von der Beibringung eines Befähigungsnach
weiſes abhängig zu machen, hat, wie es in den Er
läuterungen zu dem Organiſationsentwurf heißt,
„nach wie vor als mit der gegenwärtigen Ge
ſtaltung des Exwerbslebens unvereinbar und daher
unerfüllbar erſcheinen müſſen Alle handwerks
maäßigen Betriebe ſollen ohne Rückſicht auf bie perſön
lichen Eigenſchaften ihrer Jnhaber in den Fach
genoſſenſchaften zuſammengefaßt werden. Damit iſt
wicht nur jeder weitere Ausbau der Jnnungsgeſetz
gebung ausgeſchloſſen, ſondern die Jnnungen ſelber
ſind auf den Ausſterbeetat geſetzt. Sie werden nicht
aufgelöſt, weil ſie in ihrer Zuſammenſetzung den er
ſtrebten Fachgenoſſenſchaften völlig entſprechen. Aber
die künſtlichen Stützen der 99 100 e und 100 ver
Gewerbeordnung (ausſchließliche Lehrlingshaltung und
Heranziehung der Nichtinnungsmitglieder zu den
Koſten der Jnnungsanſtalten) werden ihnen genommen.
Der Entwurf meint allerdings, der Fortbeſtand der
nungen und die Weiterbildung ihrer Beſtrebungen

ſeien nicht gefährdet, aber bei Licht iſt doch micht
recht abzuſehen, was eigentlich die Jnnungen unter
der neuen Organiſation noch ſollen. Sie ſind Fach
Pnoſſenſchaften; auf die ziemlich engen Grenzen,
welche dieſen der neue Organiſationsentwurf anweiſt,
wird ſich in Zukunft ihre Thätigkeit beſchranken
müſſen und wenn ſie den Jnnungsnamen noch weiter
ſKühten, ſo iſt das lediglich ein Akt der Pietät.
Andererſeits iſt allerdings nicht zu überſehen, daß
auch die neuen Organiſattonen ſich auf dem Zwangs
Prinzip aufbauen, indem alle Gewerbetreibenden ihnen
beitreten und an den Koſten für ihre Anſtalten theil
nehmen müſſen, und daß ferner durch die Einführung
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daß dieſer Nachweis nicht für den Detrieb des Ge
werbes, ſondern für die Berechtigung, Lehrlinge zu
halten, gilt. Wer die Lehrlingsprüfung (oder richtiger

Geſellenprüfung, wie ſte auch an anderer Stelle ge
nannt wird) nicht abgelegt hat, der muß mindeſtens
drei Jahre lang das Handwerk ſelbſtſtändig betrieben

haben, ehe er Lehrlinge anleiten darf
ſtimmung hat nach den Erläuterungen den aus
geſprochenen Zweck, denfenigen „einen empfindlichen
Nachtheil“ zuzufügen, welche ven Befähigungsnachweis
in Geſtalt jener Prüfung nicht abgelegt haben. Jm
Allgemeinen wird man ſagen müſſen, daß der Ent
wurf keine Beſtimmungen enthält, welche unbedingt
vom freiſtnnigen Standpunkte verwerflich erſcheinen,
wenn auch im Einzelnen gegen manche Beſtimmung
Bedenken obwalten. Kommt auf dieſer Grundlage
eine Organiſation des Handwerks zu Stande, ſo
wird dadurch vorausſichtlich kein erheblicher Schaden
angerichtet werden ob ſte einen wirklichen Nutzen
bringt, iſt allerdings eine andere Frage.

Der Entwurf für die Organiſation des
Handwerks und die Regelung des Lehr
lingsweſens läßt ſich in ſeinen weſentlichen Be
ſtimmungen dahin zuſammenfaſſen: Die Organiſation
beruht auf Handwerkskammern und Fachgenoſſen
ſchaften. Es ſollen Handwerkskammerbeſirke ab
gegrenzt und innerhalb derſelben alle Gewerbetreibenden,
die entweder ein Handwerk betreiben oder regelmäßig

nicht mehr als 20 Arbeiter beſchäftigen, in Fach
genoſſenſchaften vereinigt werden, die, ſoweit
möglich, Gewerbetreibende deſſelben Fachs oder doch
verwandter Fächer umfaſſen ſollen. Als obligatoriſche
Aufgaben werden den Fachgenoſſenſchaften zugewieſen:
die Pflege des Gemeingeiſtes und Stätkung der
Standeschre; Förderung des gedeihlichen Verhältniſſes
zwiſchen Meiſtern und Geſellen, Herbergsweſen und
Arbeitsnachweis, Regelung des Lehrlingsweſens;
Entſcheidung von Streitigkeiten zwiſchen den Mit
gliedern und ihren Lehrlingen Bildung von Aus
ſchüſſen für die Prüfung von Lehrlingen und Ge
ſellen; fakultatio iſt ihnen die Förderung der gewerb
lichen techniſchen und ſtttlichen Ausbilbung der
Geſellen, Gehülfen und Lehrlinge und die Errich
tung und Leitung von Fachſchulen zugewieſen. Die
Handwerkskammern, deren Mitgliederzahl
die Aufſtchtsbehörde beſtimmt, gehen aus Wahlen
der Fachgenoſſenſchaften hervor. Als ihre Auf
gaben werden bezeichnet: Beaufſtchtigung der Fach
genoſſenſchaften und Jnnungen ihres Bezirks, Ueber
wachung der Vorſchriften über das Lehrlingsweſen
und Mitwirkung bei der Ueberwachung der Arbeiter
ſchutzbeſtimmungen, Sorge für Arbeitsnachweis und
Herbergsweſen und Berichterſtattung über gewerbliche
Fragen. Außerdem können ſie Einrichtungen zur
Förderung des Kleingewerbes bei der Behörde anregen,
ſowie Fachſchulen errichten und leiten und ſonſtige
Veranſtaltungen zur Förderung der Lehrlinge und
Geſellen treffen. Das Intereſſe der Arbeiter der
Fachgenoſſenſchaften nehmen Gehülfengusſchüſſe
wahr, die bei Regelung der Lehrlingsverhältniſſe,
Abnahme der Geſellenprüfung, Entſcheidungen von
Streitigkeiten zwiſchen Mitgliedern und ihren Lehr
lingen und von Einrichtungen, zu denen die Gehülfen
beitragen, mitzuwirken haben. Die Mitglieder der
Gehülfenausſchüſſe nehmen an den Verhandlungen
der Fachgenoſſenſchaften und der Handwerkskammern
(hier aber in beſchränkter Zahl) mit vollem Stimm
recht theil und können gegen Veſchlüſſe, denen ſte
einſtimmig opponirt haben, bei der Handwerkskammer
oder dem Regierungscommiſſar Einſpruch mit auf
ſchiebender Wirkung erheben. Als Aufſtchtsbehörde
wird für jede Handwerke kammer ein Regierungs
commiſſar beſtellt, der die Rechte eines Mitgliedes der
Handelskammern, aber ohne Stimmrecht, hat er kann alle
Beſchlüſſe der Kammer mit aufſchiebender Wirkung be
anſtanden. Die erwachſenden Koſten werden durch
jährliche Beiträge von den Fachgenoſſenſchaften auf
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Befugniſſe werden inſoweit aufgehoben, als ſie ſtch
über den Kreis der Jnnungsgenoſſen hinaus erſtrecken
s 100 e und 100 t der Gewerbeordnung). Die
Befugniß zur Haltung von Lehrlingen iſt allen
Gewerbetreibenden geſtattet, welche das 24. Lebens
jahr vollendet haben, im Beſitz der bürgerlichen Ehren
rechte und in der Verſügung über ihr Vermögen un
beſchränkt ſind und entweder die Geſellenprüfung be
ſtanden haben oder 3 Jahre lang das Handwerk
ſelbſtſtändig betrieben haben. Die Befugniß kann ge
nommen werden, wenn grobe Pflichtverlezungen gegen
die Lehrlinge oder ſonſtige Thatſachen vorliegen, welche

den Gewerbetreibenden in ſittlicher Beziehung zur
Lehrlingshaltung ungeeignet erſcheinen laſſen. Die
Lehrzeit ſoll nicht unker 3 und nicht über 5 Jahre
dauern die Lehrverträge ſollen ſchriftlich abgefaßt
werden. Bei Arbeitern unter 17 Jahren, die mit
techniſchen Hülfsleiſtungen nicht blos vorübergehend
beſchäftigt werden, gilt die Vermuthung, daß ſte in
einem Lehrverhältniß ſtehen. Die Fachgenoſſenſchaft
kann verlangen, daß mit allen ſolchen jugendlichen
Arbeitern ſchriftliche Lehrverträge abgeſchloſſen, andern

falls dieſe Arbeiter entlaſſen werden. Den Meiſter
tütel darf nur führen, wer eine Geſellen und eine
Meiſterprüfung eines Handwerks beſtanden hat.

Politiſche KReberſicht.

Ueber die Entwickelung der deutſchebsh
miſchen Verhältniſſe hat ſich der Führer der

DeutſchLiberalen, Plener, in Eger dieſer Tage dahin
geäußert, die böhmiſchen Verhältniſſe hätten ſich in
letzter Zeit ſo ſehr verſchlimmert, daß keine
Ausſicht auf Beſſerung in nächſter Jeit vor
handen ſei, Die Leidenſchaft und Unduldſamkeit der
Führer der Tſchechenpartei müßten auch auf deutſcher
Seite Erregung erzeugen. Das Ergebniß der ganzen
Regierungsperiode ſeit 1879 ſei Unfriede, Feind
ſchaft und Erbitterung auf beiden Seiten. Auf den
jungtſchechiſchen Gewaltakt im böhmiſchen Landtage
habe die öſterreichtſche Regierung nicht die richtige
Antwort gegeben dieſe Antwort hätte die Er
richtung des Trautenauer Kreisgerichts ſein müſſen.
Ueber die Haltung der deutſch liberalen Partei
gegenüber der Regierung in der kommenden Seſſton
ſei er nicht in der Lage, eine endgiltige Erklärung
abzugeben die Entſcheidung darüber ſtehe der Geſammt

partet zu. Jeder habe jedoch die Empfindung, daß
die unzufriedene Stimmung zugenommen habe und
im Reichsrath zum Ausdruck kommen werde Plener
erklärte ſchließlich, die deutſchliberale Partei fürchte
eine eventuelle Auflöſung des Reichsraths nicht; er
halte eine ſolche Auflöſung jedoch nicht für wahr
ſcheinlich. Die Verſammlung ſprach Plener ihren
Dank und ihr Vertrauen aus und erklärte ſich mit
allen Schritten der Partei zur Geltendmachung der
berechtigten Forderungen der Deutſchen einverſtanden

Begen die ungariſche Unabhängigkeits-
partei hält der frühere Hofſekretär Rimler ſeine
Beſchuldigung einer breibundfeindlichen Conſpiration
aufrecht. Er veröffentlicht im „Peſti Naplo“ eine
Zuſchrift, die darthun ſoll, daß Mitglieder der Un
abhängigkeitspartei mit den dreibundfeindlichen Con
ſpirationen zu thun hatten. In der Wohnung des
Grafen Gabriel Karolyi ſeien bie Zuſammenkünfte
geweſen. Karolyi, Hentaller, Viſontat, Pazmandy
und andere hätten mit Pichon zum Zweck der Be
ſchaffung von Geldern für die Wahlen und für die
Herausgabe eines radikalen dreibundfeindlichen Organs
verhandelt. Karolyi bot Rimler einen Empfehlungs
brief an den ruſſtſchen Grafen Woronzow an.
Rimler will die durch Jndiskretion bekannt gewor
dene Angelegenheit einem Comitee von Abgeordneten
übergeben

Die Neuwahlen in Frankreich ſind am
Sonntag vollzogen worden und allenthalben blickt
man mit Spannung auf das Reſultat der Wahlbe
wegung, bas die Politik Frankreichs für die nächſten
vier Jahre entſcheiden wird. Da die Wähler unterer Lehrlingsprüfung wenigſtens ein Zipfel des Be gebracht. Die den Jn nungen geſetzlich übertragenen den Nachwirkungen des Panamaſkandals Kehen, wird
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in vielen Fällen weniger das politiſche Prinzip der
Candidaten als die perſönlichen Verhältniſſe derſelben
eine Rolle ſpielen. Am deutlichften iſt dies bei
Clémenceau hervorgetreten, den die perſönlichen
Rankünen zu einem parlamentariſch todten Manne
zu machen drohen, wie ſie ſchon in der bisherigen
Deputirtenkammer ſeine politiſche Bedeutung auf ein
Minimum herabgedrückt hatten. Wie die Wahlen
ausfallen werden, darüber läßt ſich natürlich im
Einzelnen noch nichts ſagen. Als ſicher kann man
aber auf alle Fälle annehmen, daß die Republikaner
nicht geſchwächt aus denſelben hervorgehen werden.
Selbſt die konſervativen Elemente haben ſich immer
mehr der Republik genähert und können zu einem
großen Theile kaum noch als Gegner der Republik
bezeichnet werden. Man hatte eigentlich erwartet, daß
nach der Befeſtigung des Republikanismus nun die
offene Scheidung der verſchiedenen Schattirungen
unter den Republikanern erfolgen werde. Unterſchiede
beſtehen ja genug, und die häufigen Miniſterwechſel
beweiſen, daß es ſehr wünſchenswerth wäre, wenn
möglichſt noch vor den Wahlen eine Klärung unter
den Candidaten erfolgte, damit das nächſte Miniſterium,
mag es nun daſſelbe oder ein neugebildetes ſein,
wenigſtens feſte Grundlagen für eine Kammermehrheit
hat. Aber bezeichnender Weiſe ſcheuen ſich alle vor
ſolchen Erklärungen, weil ſie fürchten, dadurch an
politiſchem Werth zu verlieren, daß unter Umſtänden
ohne ihre Betheiligung eine Regierungsmehrheit ge
bildet hat, während ſonſt zunächſt alle Republikaner
mit zur Regierungspartei gerechnet werden müſſen.
Selbſt die Radikalen treten für die Zuſammenhaltung
der Republikaner ein, um die Bildung einer oppor
tuniſtiſchen Mehrheit zu verhindern. Sie richten
ihre Hauptangriffe gegen die ſogenannten Ralliirten,
d. h. Konſervative, welche ſich zu Republikanern be
kennen, und werfen dieſen vor, daß ſie nur verkappte
Monarchiſten ſeien, ſind aber ſonſt für Betheiligung
beider Gruppen der Republikaner, alſo der Ge
mäßigten und der Radikalen an der Regierung.
Der Wahlausfall iſt natürlich auch entſcheidend für
den Weiterbeſtand des bisherigen Miniſteriums.
Miniſterpräftbent Dupuy hat bisher die Politik be
folgt, es mit keiner Partei zu verderben, und wenn
es ohne die Radikalen nicht geht, wird er auch
weiterhin mit ihnen ſeine Mehrheit zu bilden ſuchen.
Gelingt es ihm aber, eine ausreichende Mehrheit aus
gemäßigten Republikanern in Verbindung mit den
Ralliirten zu erhalten, ſo nimmt man an, daß er
als Gemäßigter die Gelegenheit gern wahrnehmen
wird, um auf die Mitwirkung der Radikalen für
die aktive Regierungspolitik zu verzichten. Nach
dieſer Richtung hin wird das Ergebniß der Neu
wahlen zu würdigen ſein. Wegen der gegen
die italieniſchen Arbeiter in Aigues
Mortes ſeitens der franzöſtſchen Arbeiter verübten
Gewaltthätigkeit hat, wie die „Agenzig Ste
fani“ mittheilt, der italieniſche Miniſter des Aus
wärtigen, Brin, den italieniſchen Generalkonſul in
Marſeille angewieſen, ſich nach AiguesMortes zu
begeben, um ſich über die Vorfälle und die Situation
dortſelbſt genau zu informiren. Die Zeitungen
ſprechen die Zuverſtcht aus, daß Frankreich energiſch
nach Gerechtigkeit vorgehen und die nöthige Genug-
thuung ertheilen werde. Eine ſolche prompte Ec
ledigung muß allen Ernſtes von ver franzöſtſchen
Regierung verlangt werden. Die Haltung der Lokal
behörden iſt eine überaus ſchmachvolle. Aus feiger
Rückſtcht auf die franzöſtſche Arbeiterſchaft ſucht man
die verübten Mordthaten, die ſkandalöſe Hetze gegen
die italieniſchen Arbeiter, die ſich durch nichts recht
fertigen läßt, noch als eine nationale Großthat, als
die Erlangung einer gerechten Genugthuung zu ſfeiern.

Der Maire von AiguesMortes, der dieſen Ausdruck
gebraucht hat, müßte ſofort mit Schmach und Schande
fortgejagt werden. Jn Folge der Vorgänge in
AiguesMortes herrſchte geſtern Abend in den Vor
ſtädten von Marſeille, wo ſehr zahlreiche italie
niſche Arbeiter wohnen, große Erregung. Die
Polizei erhielt ſehr ſtrenge Befehle für den Fall von
etwaigen Verwickelungen. Die Journale beſprechen
die Vorgänge in AiguesMortes, mißbilligen die be
gangenen Exzeſſe und rathen zu einer prompten Er
ledigung der Angelegenheit.

Die blutigen Vorgänge zwiſchen italieniſchen und franzöſiſchen Arbeitern in Aigues
Mortes haben in Jt altes lebhaften Unwillen
hervorgerufen, zumal der Verſuch gemacht wird, den
Jtalienern alle Schuld daran in die Schuhe zu
ſchieben. Jn Rom und mehreren anderen Städten
fanden infolge der empörenden Berichte über die
Mißhandlungen, denen die italieniſchen Arbeiter aus
geſetzt geweſen ſind, am Sonnabend bereits anti

franzöſiſche Demonſtrationen ſtatt, die ſich
gegen die franzöſiſchen Conſulate c. richteten. Auch
am Sonntag Abend haben ſich dieſe Demonſtrationen
wiederholt. Jn Rom hbrang die Menge auf der
Piazza Colonna gegen die franzöſiſche Bot
ſchaft vor und zertrümmerte dort die
Fenſter, ein Offizier wurde verwundet
die Truppen ſäuberten den Platz und verhinderten

Umgebung von Potsdam

die Menge, zu dem Gebäude vorzudringen. Jn
Meſſina riß die Volksmenge das Wappen-
ſchild des franzöſiſchen Conſulats herab
und verbrannte daſſelbe. Jn Genug wur
den 12 Wagen der franzöſtſchen Tramway Geſellſchaft

verbrannt. Auch aus Turin, Neapel, Bo
logna und anderen Städten werden Volksdemon
ſtrationen gemeldet.

Mit der Beſchleunigung der Homerule
berathung geht die engliſche Regierung jetzt
ernſtlich vor. Jn der Freitagsſttzung des Unterhauſes
kündigte Premierminiſter Gladſtone an, er werde
am Montag eine Reſolution beantragen, wonach der
Schluß der Berathung des Berichts über die Home
rulebill am nächſten Freitag erfolgen ſolle. Dieſe
Erklärung Gladſtone wurde von den Miniſteriellen
mit lautem Beifall aufgenommen. Chamberlain
meldete darauf folgenden Antrag an: „Daß der Vor
ſchlag der Regierung, die Erörterung der Homerule-
Vorlage einzuſchränken, dazu angethan ſei, das Haus
der Gemeinen auf einen Abſtimmungsapparat
herabzuwürdigen und die britiſche Mehrheit dieſes
Hauſes ihres verfaſſungsmäßigen Rechtes zu berguben, die
Politik zu erörtern, durch die britiſche Intereſſen ernſtlich
und nachtheilig berührt werden, daß dieſes Haus, keine
Nothwendigkeit einſehend für das von der Regierung vorge
ſchlagene Verfahren und glaubend, daß es durch Beweg
gründe der Parteizweckmäßigkeit dictirt werde, die Regie
rung auffordert, ihre Reſolution zurückzuziehen
und der Königin anzurathen, das Parlament ſo bald
als möglich gufzulöſen, damit das Gutachten der
Wähler des vereinigten Königreiches über die Vorlage
für die beſſere Verwaltung Jrlaänds, deren Einzel
beſtimmungen ihnen bei der letzten Parlamentswahl
ſo gefliſſentlich verſchwiegen wurde, eingeholt werde.“
(Anhaltender Beifall der Oppoſttion.) Der Antrag
Chamberlain's wird von der Gladſtone'ſchen Preſſe
als gleichbedeutend mit einem Tadelsantrag gegen die
Regierung aufgefaßt. Nachträglich iſt zwar darin die
Aufforderung zur Auflöſung des Parlaments fortge
laſſen, doch erklärt die „Daily News“, daß einer
Niederlage der Regierung in dieſer Frage wahrſchein
lich die ſofortige Auflöſung des Parlaments folgen
würde.

Dentſchland.

Berlin, 21. Aug. Das von dem Kaiſer am
Freitag aus Anlaß des Geburtstages des Kaiſers von
Oeſterreich im Neuen Palais gegebene Feſtmahl dauerte
von 1——4 Uhr nachmittags. Nach ver Tafel begaben
ſtch die Majeſtäten nach dem Marmorpalais bei
Potsdam, wo Lawn tennis Spiele ſtattfanden und nach
denſelben die Abendtafel. Sonnabend früh um 8
Uhr machten die Majeſtäten einen Spazierritt in die

Vormittag hörte der
Kaiſer den Vortrag des Chefs des Militärkabinets
und erledigte dann Regierungsangelegenheiten.
Die Kaiſerin Friedrich iſt Sonnabend nachts
an Bord des Dampfers „Surpriſe“ in Trieſt ein
getroffen und hat um 8 Uhr 25 Min. früh die Reiſe
nach Homburg über Venedig fortgeſetzt.

(GBetreffs der Abhaltung größerer
Truppenübungen) in dieſem Jahre hat der
Kaiſer nunmehr in Abänderung früherer Anordnungen
verfügt, daß das 8. (Koblenz), 14. (Karlsruhe), 15.
(Straßburg) und 16. (Metz) Armeecorps vor ihm
Manöver abhalte. Jedes Armeecorps hat für ſich
große Parade.

(Dem neuen Schatzſecretär) wird zur
Empfehlung für ſein neues Amt von den Blättern
beſondere Tüchtigkeit in ſeiner bisherigen Thätigkeit
als Landrath und Verwaltungsbeamter nachgerühmt
und daraus der etwas kühne Schluß gezogen, daß er
ſich auch im Reichsſchatzſecretäriat bewähren wird.
Es müßte ſchon an ſich einleuchten, wie wenig die
Ausübung der früheren Thätigkeit für die Verwaltung
des neuen Amts beſagen will, da dies ganz andere
Fähigkeiten und ganz andere Vorerfahrungen voraus
ſetzt. Zutreffend führt in dieſer Beziehung die
Münchener „Allgem. Ztg.“ aus „Der Kaiſer würde
ſtcherlich einen noch ſo tüchtigen Oberbürgermeiſter
nicht zum Diviſtonscommandeur oder den vollkommen
ſten Finanzminiſter nicht zum Admiral befördern.
Je bedeutungsloſer das Reichsſchatzamt an ſich ſowohl
dem Reichskanzler als dem Bundesrath und den
Reichsreſſorts gegenüber iſt, um ſo nothwendiger iſt
gerade an ſeiner Spitze ein Mann, der dem inhalt
leeren Amt wenigſtens durch ſeine Perſon eine Be
deutung giebt, und dies vermag er doch nur durch
einen hohen Grad von Sachkenntniß in Finanz, Zoll
und Steuerfragen, in Bank-, Münz und Währungs
politik, durch genaue Kenntniß des Budgets des
Reiches, Preußens und der anderen größeren Bundes
ſtaaten ja auch eine Kenntniß der Budgets und der
Finanzverhältniſſe der anderen größeren europäiſchen
Staaten, wenigſtens der Großmaächte, wäre nicht un
nöthig. Daß Graf Poſadowsky dieſe Kenntniſſe mit
bringt, hat noch Niemand behauptet, und ſo wird
denn, da der Reichskanzler dieſen Dingen gleichfalls
nicht gewachſen iſt, nach der angegebenen Richtung

hin im Reichsdienſt vorausſtchtlich zunächſt ein Vacuum
entſtehen, in deſſen Ausfüllung der neue Schatzſecretär
ſich nur allmählich hineinleben kann.“

(Gegenüber den Klagen aus den
Kreiſen der Kleininduſtrie,) daß bei Abſchluß
von Lieferungsverträgen von Seiten der Staatsver
waltungen häufig die Liefer ungsfriſten zu knapp
bemeſſen würden, hat der Miniſter des Jnnern ver
fügt, auf die zur Verwaltung des Jnnern gehörigen
Behörden in dem Sinne einzuwirken, daß die Liefe
rungen möglichſt gleichmäßig über das ganze Jahr
vertheilt werden.

(Landwirthſchaftskammern.) Auf eine
Eingabe des rheiniſchen Bauernvereins betr. berufs
genoſſenſchaftliche Organiſation. des Standes der
Landwirthe hat der Miniſter für Landwirthſchaft ge
anwortet, daß die Erwägungen wegen der Einrichtung
von Landwirthſchaftskammern noch nicht ab
geſchloſſen ſtnd.

(Schuldotationsgeſetz.) Wie die „Natl.
Corr.“ hört, iſt begründete Ausſicht vorhanden, daß
ein Schuldotationsgeſetz bereits in der kommenden
Winterſeſſton des neu zu wählenden preußiſchen Land
tags vorgelegt werden kann. Die hiermit beabſichtigte
organiſche Regelung der Schulunterhaltungspflicht
dürfte mittelbar in Zuſammenhang mit ver Reichs
finanzreform zu bringen ſein.

(RNeuerliche Mißhandlungen von
Soldaten durch Unteroffiziere) find in letzter
Zeit, beſonders durch den ſozialdemokratiſchen „Vor
wärt“ in die Oeffentlichkeit gekommen und mit großer
Schärfe beſprochen worden. Nun läuft eine Aeußerung
des Prinzen Heinrich, des Bruders des Kaiſers,
durch die Blätier, die einiges Aufſehen erregt. Prinz
Heinrich ſoll geſagt haben: „Jn manchen Unteroffi
zieren ſteckt ein Gift, das verdirbt uns die Mann
ſchaften. Doch ich werde es austreiben. Meine
Macht reicht weit.“

(Zur Parteipolitik.) Jn Kiel berieth
der Liberale Verein am Donnerstag über ſeine
Parteiſtellung. Vorerſt fand ein Referat des Vor
ſitzenden Chefredacteurs Niepa über die politiſche
Lage nach dem 15. Juni ſtatt, in welchem dieſer
ausführte, daß die Freiſtnnigen in Schleswig Holſtein
der Meinung geweſen ſeien, daß die Zuſtimmung zur
Militärvorlage unzertrennlich ſei von der geſetzlichen
Feſtlegung der zweijährigen Dienſtzeit und von der
Löſung der Deckungsfrage ohne Vermehrung der in
virecten Steuern. Keine von beiden Forderungen ſei
aber bei Annahme der Vorlage berückſtchtigt worden,
ſpeziell in der Deckungsfrage werde die Vermehrung
der Reichsſteuern ſich in erſter Linie auf indirecke
Steuern ziehen. Nach dieſen Darlegungen, an welche
ſich eine ganz kurze Debatte ſchloß, in der Herr
Metzer die Stellungnahme der Freiſtnnigen Volkspartei
gegen den Antrag Carolath gegenüber dem Vorredner
rechtfertigte, beſchloß die Verſammlung nach einer ſehr
erregten Debatte zur Parteiſtellung, entſprechend dem
Vorſchlag des Vorſitzenden, daß der Kieler liberale
Verein Sammelſtätte aller freiſinnigen Elemente bleiben
und nicht eine gebundene Stellung zur einen oder
andern Gruppe einnehmen wolle

(Ueber das Schickſal Emin Paſchas)
bringt die „Deutſche Colonialztg.“ eine Mittheilung
des Lieutenant Werther, der ſoeben von Oſtafrika ein
getroffen iſt, daß ſowohl Compagnieführer Herrmann
in Bukoba etwa Mitte März d. J. von Arabern äls
auch ihm ſelbſt etwas ſpäter von Halbarabern, die
über Tabora vom Tanganyika kamen, berichtet wurde,
daß der Paſcha in Niangwe am Congo bei ihren
Brudern weile, wie in der Nacht umherginge (d. h.
plind ſeid und nur noch wenig Leute bei ſtch habe.
Ende November v. J. hatte Keutenant Werther in
Jkungu eine größere Anzahl Araber getroffen, welche
über Urambo aus Ruanda kamen und erzählten, der
Paſcha ſei nicht weit von ihnen in Ruanda geweſen,
wohin derſelbe aber gehen wollte, wüßten ſie nicht,
vermuthlich nach Taborag; auch machten vieſelben
einige unklare Angaben über ſtattgehabte Gefechte
Da inzwiſchen Niangwe von den Truppen des Congo
ſtaats eingenommen iſt und ſich Emin dort nicht vor
gefunden hat, ſo habe obige Nachricht für die Frage,
ob derſelbe jetzt noch lebe oder nicht, keine Bedeutung
mehr, ſte wurde nur die früheren Meldungen, wonach
er auf dem Wege nach dem Congo von den Manyema
ermordet worden ſein ſoll, dementiren dieſe Gerüchte
ſtammten nach zuverläſſtgen Erkundigungen größten
theils aus engliſchen Quellen.

S (Colonitalpolitik Nachdem Graf
Götzen, Keutenant im 2. Garde UlanenRegiment,
bereits im Jahre 1891 eine überaus erfolgreiche Reiſe
zwecks Erforſchung der Gegend um den Umbafluß bis
zum Kilimandſcharo auf eigene Koſten unternommen
hatte, beabſichtigt derſelbe wiederum eine größere
Forſchungsreiſe in unſere oſtafrikanitſche
Colonie zu unternehmen. Die Dauer derſelben
iſt auf ein Jahr berechnet, und ſte dient in erſter
Linie der weiteren geographiſchen Erforſchung Oſt
afrikas Graf Goötzen will das Gelande, welches
zwiſchen den Gebieten, die Baumann und Stuhlmann

auf ihren leyten Reiſen berühtten, liegt, iſt erſter
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Linie erforſchen, um damit die Ergänzung der betr.
Arbeiten jener Männer zu gewinnen als weiteres
Ziel hat er die Grenzen der deutſchen Colonie im
Weſten des VictoriaSees ins Auge gefaßt. Ein
Arzt und ein Botaniker werden vorausſichtlich Graf
Götzen begleiten, der die neue Reiſe wiederum auf
eigene Koſten unternimmt und ſie in kürzeſter
Zeit antreten dürfte. Es iſt jede Vorſorge getroffen
worden, um den wiſſenſchaftlichen Erfolg des Unter
nehmens zu ſichern.

Provinz und Umgegend.
Delitz ſch, 18. Aug. Einen Mordverſuch

beging in der Nacht vom 16. zum 17. d. M. der
Knecht Steffen aus Zwochau gegen ſeine Geliebte,
die Dienſtmägd Seidel in Gertitz; er veranlaßte
das Mädchen zu einem Spaziergang ins Freie, ſetzte
ſich mit ihr in der Nähe des Dorfes in den Eiſen
bahngraben Und feuerte aus einem ſechsläufigen
Revolver drei Schüſſe auf ſte ab, welche den Kopf
verletzten, dann verſetzte er der p. Seidel mit einem
Taſchenmeſſer mehrere Stiche in den Rücken und ent
floh dann die Verletzungen ſtnd glücklicherweiſe nicht
lebensgefährlich. Revolver und Meſſer wurden am
Thatorte gefunden. Daß Steffen die That vorher
geplant, geht nach der Hall. Zig. daraus hervor, daß
er ſich aus ſeinem Dienſt in Klitzſchmar mit der
unwahren Angabe entfernt hatte, er müſſe zu einer
dreiwöchentlichen Uebung nach Merſeburg. Anſcheinend
iſt wieder Eiferſucht der Beweggrund für die That.

Meiningen, 18. Auguſt. Jn den im mei
ningiſchen Unterlande zwiſchen Wernshauſen Und
Salzungen gelegenen Staatsforſten wurden in den
letzten Tagen große Jagden auf Hochwild ab
gehalten, bei welchen mehr als 40 Hirſche erlegt
wurden. Der ungewöhnlich ſtarke Abſchuß des Wildes
ſteht mit der Futternoth in unmittelbarem Zuſammen
hange. Die durchweg mit Wildgattern eingezäunten
Jagdreviere enthalten nämlich nur wenige hoch und
trocken gelegene Wieſen, deren diesjähriger dürftiger
Graswuchs zur Erhaltung des Wildſtandes ſchon jetzt
nicht ausreichend war. Die Fütterung des Wildes
aber bis weit ins nächſte Frühjahr hinein hätte un
verhälznißmäßig hohe Koſten verurſacht. Deshalb
wurde vom herzoglichen Jagdamte angeordnet, daß
von dem ungefähr 600 Köpfe ſtarken Wildſtande
400 Stück abgeſchoſſen werden ſollen.

t Jm Amtsgerichtsgefängniß zu Wernigerode
erhängte ſich dieſer Tage der wegen Mordes inhaftirte
Handarbeiter Bruns, ein ſchlimmer Geſell, der eine
bewegte Vergangenheit hinter ſich hatte und erſt kurz
vorher noch in Söllingen den Arbeiter Kugel durch
einen Meſſerſtich tödtete. Der gefährliche Burſche
war in einem Gehölz im Schlafe überraſcht und feſt
genommen worden. Das blutige Meſſer wurde noch
vorgefunden.

F Leipzig, 18. Aug. Der in Leipzig ſeit 1871
beſtehende Verein für Familien und Volks
erziehung hat in dem Seminar für Kinder
gärtnerinnen und dem Lyceum für Damen
Anſtalten geſchaffen, welche es ſich zur Aufgabe machen,
die Erwerbsgebiete des weiblichen Geſchlechts auszu
bilden. Bewährte Lehrkräfte aus den höheren Lehr
anſtalten Leipzigs geben den allgemeinen wiſſenſchaft
lichen Unterricht. Die Gründerin und Vorſitzende
des Vereins Frau Dr. Goldſchmidt, ertheilt auf alle
Anfragen, auch hinſichtlich der Penſton, welche den
Schülerinnen im Vereinshauſe gewährt werden kann,
bereitwilligſt Auskunft.

Vom 25. Auguſt bis 5. September findet in
Leipzig die Jnternationale Jubiläums-
Gartenbau Ausſtellung ſtatt, welche nach dem
gegenwärtigen Stande der Vorbereitungen zu urtheilen,
ein hervorragendes Unternehmen zu werden verſpricht.
Ein Waſſerfall mit großem Teich, mächtige Palmen-
gruppen, Pavillons, Tempel, Baumgruppen und
Uferpflanzungen wetteifern mit einander, dem Auge
eine Unſumme von Reizen und Effekten darzubieten.
Einige Eiſenbahnverwaltungen haben ſich bereit er
klärt, Sonderzüge zu ermäßigten Preiſen zu veran
ſtalten. Werthvolle Ehrenpreiſe ſollen die beſten
Ausſtellungsgegenſtände lohnen. Die Ausſtellung iſt
abends bis 10 Uhr geöffnet.

Beim Heumachen ſtieß ſich kürzlich ein Weber
in Crina bei Gräfenhainchen einen Dorn in den
Daumen der linken Hand, beachtete aber die un
bedeutende Verwundung nicht weiter. Bald ſtellten
ſich indeß erhebliche Schwellungen des Gliedes und
des Vorderarmes ein, welche der hinzugezogene Arzt
als Anzeichen einer Blutvergiftung erkannte. Der
Betroffene wurde nunmehr der Halleſchen Klinik
überwieſen, woſelbſt ihm der Arm in der Nähe des
Ellbogens abgenommen werden mußte.

Die Stabdtverordnetenverſammlung zu Erfurt

genehmigte in ihrer letzten öffentlichen Sitzung auf
einen Anfrage der Jntendantur des 4. Armeecorps
hin den Bau einer Artillerie Kaſerne. Die
von der Stadt vorzuſchießenden Baukoſten belaufen
ſich auf 470 000 Mk,, welche die Militärverwaltung
mit 3 Proz. verzinſt und mit 4 Proz. pro Jahr
amortiſtrt. Ferner wurden noch verſchiedene Schuppen
bauten, Anlage von Reitbahnen und Uebungsplätzen
bewilligt, deren Herſtellungekoſten auf 30 000 Mk.
veranſchlagt die Militärbehörde mit 6 Prozent
verzinſt.

Vermiſchtes.
(Eine neue Charge.) Rittmeiſter (einen ihm

befreundeten Maler in der Kunſtausſtellung begrüßend):
„Habe vorhin Jhr neues Bild geſehen! Wirklich großartige
Leiſtung ſind gewiſſermaßen zu einem Kameraden von
mir avancirt!“ Maler: „Wieſo?“ Rittmeiſter
„Na, meine: Koloritmeiſter!“

Verſicherungsweſen.
Aus dem uns von der General- Direction der

Land Feuer-Societät des Herzogthums Sachſen
überſandten Verwaltungsbericht für das Jahr 1892
entnehmen wir nachfolgende Angaben. Durch Zugang von

rund 31 Mill. Mark Verſicherungswerth und Abgang von
rund 6 Mill. iſt der Verſicherungsbeſtand auf 860478 890
Mark angewachſen; leider ſind auch die zu zahlenden Ent
ſchädigungen ziemlich hoch geweſen, was übrigens auch faſt
alle anderen Verſicherungsgeſellſchaften bei ſich feſtſtellten.
Sie beliefen ſich auf 1005 506,45 Mark. Trockenheit, Waſſer
mangel, trübe ſoziale Verhältniſſe Und nicht zum wenigſten
das Spielen der Kinder mit Streichhölzern be
gründen das Anwachſen der Brandentſchädigungen. Trotzdem
ſind für öffentliche Zwecke noch 36 613,93 Mark verwendet
und der Reſervefonds auf 4 138 545,66 Mark erhöht. An
Unterſtützungen ſür die im Beruf verunglückten Löſchmann
ſchaften wurden 7529,86 Mark gezahlt. Welchen Einfluß
die Reviſion des Reglements vom 21. Auguſt 1863 auf die
Entwickelung der Socketät gehabt hat, nachdem dieſelbe 25
Jahre lang nach dem alten Reglement gearbeitet hatte, geht
aus folgender Zuſammenſtellung des erſten 25 jährigen Zeit
abſchnittes (a) und des nachfolgenden 29 jährigen 1864 1892
(b) hervor. Die Verleihungsſumme wuchs in a um
101 495 967 Mark, in b um 658 344 944 Mark, an Brand
ſchäden wurden gezahlt (und konnten ohne irgend welche
Beeinträchtigung gezahlt werden) in a 6316,029 Mark, in
p. 15 708 213 Mark, Beihilfe zu öffentlichen Zwecken in a
121804 Mk,, in b 871682 Mk.; der Reſervefonds endlich
ſtieg in a um 171870 Mk., in b dagegen um 3 851 498
Mark. Der Feuer Verſicherungsverband für
Mitteldeutſchland, zu welchem die Landes Feuer Societät des
Herzogthums Sachſen gehört, hatte Ende 1892 eine Ver
ſicherungsſumme von 1954677 850 Mk. zu verzeichnen.

Aun zeigen.
ur dieſen Theil übernimmt die Redaction

Mit Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen nud Familien Nachrichten
Hom. Getauft: Robert Emil Franz,

S. des Poſtſchaffners Dathe. Getrauet:
der Lithograph Chriſtian Conrad Reinfrank
hier mit Frau Hedwig geb. Wuttke. Be
erdigt: die Ehefrau des Handarbeiters Koch;
die jüngſte T. des Steretärs Walther die
jüngſte T. des Schloſſers Hafermalz.

Stadt. Getauft: Friedrich Richard, S.
des Geſchirrhalters Beyer Gertrud, T. des
Lehrers Kuntzſch; Frieda Klara, T. des
Heconomen Schäfer; Frieda, T. des Schuh
machermſtrs. Berger Emil Otto, S. des
Fleiſchers Bruder Paul, ein unehel. S. Otto,
ein unehel. S. Beerdigt: die Wittwe
des Schuhmochers Zehl; eine außerehel. T.,
der jüngſte S. des Schmiedemeiſters Nerlich;
der jüngſte S. des Geſchirrhalters Beyer der
Auszügler Sachſe; die Ehefrau des Gerichts
Aſſiſtenten. Thörmer (dieſe verſtarb in Braun
fels, Rheinland).

Gottesackerkirche. Donnerstag
Ken 25. Auguſt, nachmittags 5 Ahr,
Vottesdienſt. Paſtor Werther.

Nenmarkt. Getauft: Marie Hedwig
T. des Schneidermſtrs. Tzſchöckell; Gertrud
Ella, T. des Tiſchlermſtrs. Duyſing; Martha,
T. des Ziegelei Verwalters Fleiſchhauer;
Richard Albert Fritz, S. des Drehers Oehmig.

Beerdigt: die jüngſte T. des Bäckermſtrs.
Preußer; die jüngſte T des Schneidermſtrs.
Tzſchöckell; der jüngſte S. des Barbiers Knopf.

Altenburg. Getauft: Marie Thereſe
Loniſe, T., des Fabrikſchmieds Gruner Anna
Klara, T. des Handarb. Hauer. Ge
Srauet: der Fabrikſchmied Karl Gruner mit
Frau Marie Thereſe Pauline geb. Fiſcher.
Beerdigt: der S. des Bäckermſtrs. Lange:
die T. des Handarb. Klappach.

Lollsbibligthel. hre
Todes Anige.

e Sonntag den 20 Auguſt er., abends
Uhr, verſchied in Gott nach langen

unſäglichen Leiden und Schmerzen im
Elternhauſe unſere unvergeßliche Tochter

Gertrud
im 28. Lebensjahre. Wer die Heim
gegangene und ihr Leid gekannt, wird
unſern großen Schmerz ermeſſen. Dies
zeigt allen lieben Bekannten und Freunden
hierdurch tiefgebeugt an die

Familie u aeseke,
Gotthardts

e

Wocdes- Amzeilge-
Sonntag Morgen a Uhr verſchied nach

kurzem Leiden mein lieber Mann, der Hand
arbeiter C. Storelz, im Alter von 60
Jahren. Mit der Bitte um ſtilles Beileid
zeigen dies tiefbetrübt an
die tieftrauernde Wittwe nebſt Kindern

Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag
4 Uhr ſtatt.

Unſer lieber kleiner

l a
wurde heute Mittag durch Gott wieder heim
gerufen.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1893.
Robert Heyne, Bäckermſtr., u. Frau

Eliſe geb. Wißmann.

Wodes-Amzeige.
Heute Vormittag 11 Uhr verſchied nach

ſchwerem Kampfe unſer kleiner Curt im
Alter von 5 Monaten. Um ſtilles Beileid
bitten G. Nonck u. Frau.Merſeburg, den 21. Auguſt 1893.

I a R K.
geßlichen lieben Marthchens ſagen wir Allen
unſern innigſten Dank.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1893.

Lowis Haſfermalz wurde Frau.
Für die liebevolle herzliche Theilnahme bei

dem Heimgange meiner heißgeliebten Frau,
unſerer fürſorglichen Mutter, ſagen ihren tief
gefühlteſten Dank

Curt Thörmer und Kinder.
Merſeburg, den 20. Auguſt 1893.

Dankss gung
Dem Herrn Geſchirrführer Friedr. Pfeiffer

Hälterſtraße 14, können wir nicht unterlaſſen,
für die am vergangenen Mittwoch erfolgte
Rettung unſeres K jährigen Sohnes vom Tode
des Ertrinkens, unſeren beſten Dank aus zu
ſprechen. Guſtav Heidemann u. Frau.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 14. bis 20. Auguſt 1893.

Eheſchließungen: der Lithograph
Chriſtian Conrad Reinfrank mit Hedwig
Wuttke, weiße Mauer 16; der Hausdiener
Friedrich Jung mit Minna Bertha Prüfer in

Schkeuditz
Geboren: dem Schriftſetzer Niehüſer ein

Sohn, Unteraltenburg 29; dem Fabrikarbeiter
Beyer ein S., Unteraltenburg 52; dem Schmied
Bbrner ein S., Poſtſtr. 8a; dem Schmied
Trautmann ein S, kl. Ritterſtr. 16; dem
Kaufmann Kundt ein S., Unteraltenburg 20
dem Fabrikarb. Straube eine T., gr. Sixti
ſtraße 5; dem Handarb. Miſchke eine T., gr.
Ritterſtr. 19; dem Geſchirrführer Wittig ein
l Sohn, Amtshäuſer 4; dem Rohrweber Berg

Für die zahlreichen Beweiſe der herzlichen
Theilnahme beim Hinſcheiden unſeres unver-

mann eine T., Clobigkauer Str. 21; dem Loh
gerber Kunath eine T, Kreuzſtr. 3.

Geſtorben: des Handarb. Koch Ehefrau
geb. Jahn, 48 J., Elobigkauer Str. 4; des
Feuer Societ.-Secr. Walther T, 1 J, Lauch
ſtädter Str. 2; eine unehel. T., 5 M.; des
Bäckermſtrs. Lange S., W., Seffnerſtr. 2;
des Schmiedemſtrs. Nerlich S, 4 J., Preußer
ſtr. 14; des Handarb. Klappach T., 2 Jahre,
Mühlberg 8; des Magiſtrats-Kanzliſt Schliebe
S., 1 J, Annenſtr. 4; des Schloſſers Hafer
malz T., 2 J., Steinſtr. 3; des Spediteurs
Beyer S., 4 M., Breiteſtr 17; des Bäcker
mnſtrs. Preußer T, 11. M., Neumarkt 27/28
des Schneidermſtrs. Tzſchöckell T, 3 M., Neu
warkt 12; des Handarb. Knopf. S, 3 W.,
Neumarkt 54; der Auszügler Sachſe, 85 J.,
Breiteſtr, 8.

Das HausUnteraltenburg Nr. I1 ſoll recht bald unter
günſtigen Bedingungen verkauft werden.
Näheres bei Fried. M. Kunth in Merſeburg.

Ein Läuferſchwein ſteht zum
S Verkauf

Meumarkt 52.
Ein fettes Schwein zu

verkaufen

Lindenſtraße 2.
Eine Bettſtelle mit Matratze und noch

andere Gegenſtände ſind billig zu verkaufen
an der Reitbahn Nr. 7.

Ia Heu Strolkkauft (H. 67152.)
H. Josepln, Würzburg.

Seltene (alte) Thalew,
ſowie gebrauchte Briefmarken
ehemaliger deutſcher Kleinſtagten Jauft zu
höchſten Preiſen Karl Wetterling,

Halle a/S. Mansfelderſtr. 2.

15000 Mark
Kirchengelder

zur 1. Hypothek auf ein hieſig. Grund
ſtück bei mehr als doppelt. Werthe ſofort
zu cediren geſucht. Offert. unter A. B.
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Wegen bevorſtehender Verheirathung
wird eine ſein mnöblirte Wohnung,
am liebſten mit blauen Plüſchmöbeln,
geſucht.

G. Kaufmann

Eine kleine möblirte Stube iſt zu vermiethenund kann ſofort bezogen werden

grofze Ritterſtraſßze 9.
Ein Logis, 2 Stuben, 2 Kammern (Waſſer
leitung), ſowie ſämmilichem Zubehör, event.
mit Stallungen und Benutzung großen Hof
raums ſof. zu verm. Weißenfelſer Str. 9.
G 9 außerhalb der Stadt beI 0 Nung, ſtehend aus 3 Stuben,

Kammer, Küche und Zubehör, iſt an einzelne
Leute zu vermiethen und ſofort oder auch ſpäter
zu beziehen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Eine freundliche Parterre Wohnung mit
Waſſerleitung am 1. October zu beziehen

Clobigkauer Str. 10.
Zwei Logis ſind zu vermiethen u. I. Oct

1893 beziehbar kl. Ritterſtraße 16.
Eine Wohnung in Hinterhauſe und eine

im Vorderhauſe zu vermiethen und 1. October
zu beziehen Clobigkauer Strafze 6.

Eine freundliche Wohnung von 3 St., K.
K. und Zubchör, ſofort zu vermiethen, per
I. October zu beziehen.

Zu erfragen in der Expedition d. Blattes.
Ein Paar kleinere und ein Paar wmittlere

Familien Wohnungen zu vermiethen

Saalſtraße 13,

Freundliche Schlafſtelle

offen Burgſtraße 10.
Gine fein möblirte Vohnung

in geſunder, freundlicher Lage, Nähe der Bahn
nnd Feuerſocietäten, iſt zu vermiethen. Näheres
in der Expedition d. Blattes.

Makulatur
in grofßzem und kleinem Format hält in ab
gewogenen Päckchen zu 5 und 10 Pfund vor

räthig Th. Rössmer,
Buchdruckerei, Oelgrube 5

Für Zauhandwerker!
Formulare für Lohnliſten der Magde

burgiſchen Bau Berufsgenoſſenſchaft ſind zu
haben in der Buchdruckerei von

Th. Rössmew, Oelgrube 5.

Kindernähr;zwieback
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet empfiehlt

Gustav Schönderger un
Formulare zu

Zoll Jnhaltserklärnngen,
für Poſtſendungen nach dem Auslande, hältAdreſſen an Herrn Obergeſchäftsführer errh die Buchdruckerei von

a. Kösgmew, Oelgrube Nr. 5.

h

S
e

e
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zu Merseburg- Erötfn.: Emäle cl. N.
IledesSchrift wird schön!!
S durch besond. bestbewährte Lehrmethode G h
Schriſtprob. z. Ansicht! Practische Ausbildung
i. Buchführung all. Meth., Correspondenz, Kaufm.
Rochnen, Börsonrechnen ele. ete.
kür Damen! Viele Anerkennung! Prospecte!
Meldungen bis 26. August c. getl. einreichen
b. Direot alle Alte Promen. 22.

Zypotheken Agenturen und
e Comudiſſtonsgeſchäft,
h Merſeburg Moßmarkts.
Vermittlung von An und Berkünfen

von Stadt und Landgrundſtücken,
h Beſorgung von Kapitalten auf ſich.

S Hypothek,
Nachweis nur guter Grundſtücks

hypotheken,
Anfertigung v. Nachlaßtarationen,

Nachweis für Kapftaliſten und Kauf
ſuchende koſtenfrei. S

Kiünderfestem
Knaben Anzüge

von Man u.Herm. Lehmann,
Schrteidermeiſter,

e en ento II.
Seit langen Jahren litt ich an der Flechte

und habe die hervorragendſten Aerzte und alle
nur erdenkliche Medizin und Salben vergebens
dagegen gebraucht. Jetzt bin ich Gott ſei
Dank gründlich geheilt, und zwar durch
das in der Schrift „Die Flechten“ verordnete
billige Heilverfahren.

Dorkmund, 7. Juli 1892. Fran Heike.Zu beziehen S Mk. durch Ed. Padberg,
Verlage Buchhandlung, Dortmund.

Rebhüähner
kauft jedes Quantum und zahlt die höchſten

Preiſe M. Wolf.
Glühſtoff-Plätteiſen

a Stück K. 3,00,
GlühſtoffPatentMartin

a Packet K. 35offerirt

C. N. Meister.
Jeden Mittwoch u, Sonnabend bis I Uhr,

S des Abends vorher von 6 d ab

Junge ier
abgeſtofzenes Branndter zu jeder Tageszeit.

C. Rischoff's Brauerei

meure
S friſche hausſchlachtene

J

Augarten,
Zeute Fienſtag e

S Wels-Essen, S
wozu freundlichſt einladet

Mel. Lasse.
CommisGeſuch.
Ein jüngerer Commis mit guter Schul

bildung, feiner Handſchrift und einiger Kennt
niß von Stenographie auf ein Contor hierſelbſt

Oetober er. geſucht. Off. mit Angabe der
Gehaltsanſprüche ſind unter e un 376
an Kuckolhosse, Halle a/S., zu ſenden

Ein geb. jung. V äcleinenn von aus
Feine 20 J. a., w. Plätten, Nähen undFriſiren gelernt hat, ſucht Stellung als
Jungfer oder Stütze der Hausfrau. An
rritt ſof. od. ſpäter. Gefl. Off. u. B. 100
an die Exped. d. Bl, erbeten.

Bes. Abth.

Empfehle zu den bevorſtehenden

rit

s mar
Lager in

e S Sr Knaben Anzügen
ſo ſchnell als möglich zu räumen verkaufe dieſelben
zu Sehr bellkSen aber ſtreng feſten Fabrik
preiſen und bietet ſich den Bewohnern der Am

gegend zu den bevorſtehenden KKümcler festen
ein günſtiger

Gelegenheitskauf
Hallesche Kleider fabrik
Merſebnrg, Roßmarkt 6.

SMlerseburg, t
Um mit dem großen

e 0Lager Geraer reinwollener Kleiderſtoffe.

Empfing gr. Sendung sehwenre seh r. Cachemüre
und Confectionsstoffe, darunter ſolche mit kl. Webſehlern,
ſowie Neonheſten in Haus und Straßenkleidern, welche ich
zu billigſten Preiſen abgebe.

Mauummaznmn,Die am Lager befindlichen S Sommerstoſe De verkaufe ich

Zu Zuriüückgesetztem Freisem.

Nur wirklich Jan Nahmaſch
kauft man, wie tauſendfach auerkannt, am beſten undbilligſten und unter sewſgee fachmännif cher Garantie

in dem
Nähmaschinen Sperial- Geſchäft

von l. ar Markte 3.
Reparaturen an allen Nähmaſchinen werden von S

mir ſelbſt in eigner Werkſtatt wie bekannt häIIig und
Serut ausgeführt.

Die vielfach billig angebotenen Berliner n ahnte habe von jetzt ab zum
Vergleich am Lager und gebe ſolche für 55 Mark ae

n Burgſtraße 16.Busghoden Oker mit beſtgekochtem Firniß perrieden zum

ſofortigen Anſtrich fertig, pa. Leimölfirmiss, ſehr ſchnell trocknend,
nicht nachklebend wie billig angebotener Harzölſirniß, sämtliche
Oel und Wasserfarben werden fertig zum Anſtrich geliefert,
ſämmtliche Sorten Kussbodenm-, Rernstein-, MIöbel-, Misem-und Leder-Lacke ete. in der

Drogen, Jack, Farben u. Firniß- Handlung
von Oscar Lebeul,

Burgstrasse IG,
Wiederverkäufern Vorzugspreiſe. h

h
r II. Müchhelsinternationale Specialitäten-Arena

in Merſeburg auf dem Kinderplatz.
Dienstag den 22. August, abends 9 Uhrerſte große Gala- Eröffnungs- Vorſtellung

mit reichhaltigem Elite- Programm.
Zum Schluß Die Kiegenden Männer am Riesen- Luft Apparat

W in ihren ſenſationellen Salto mortales und Pirouettes. Nen! Senſationell!
Preise der WIätzes Reſervirter Platz 75 Fkq 1. Platz 50 Pf., 2. Platz 30 Pf.,

für Kinder Reſervirter Platz 50 Pf., latz 30 Pf., Pla 20 An erhalb derArenga: Erwachſene 15 Pf., Kinder i f e S r
M. Micehels, DirectorZu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein

Zur Desinfection, Thüringer Hof.
Bavaria-Bräu, Hof,Carbol Säure,

Carbol Jesinſert. Pulver, beſtes bayriſches Exportbier,
S tiäglich friſch.Carbolinenm,

Sieber's Reſtanrant.

e

u h

h

Torfmull.

Heute Schlachtefestc. I.

e e S S

Sommer Theater im Tivol
Direction Oscar Wreseheu,

Dienſtag und Mittwoch bleibt das Theater
geſchloſſen.

Letzte Woche. Letzte Woche
Donnerstag d. 24, August 4838.

Bemefiz für den jngendl. Komiker
Herrn August Schlüter

Hasemanns Töchter
Zuſlſpiel in 4 Akten von Adolph DArronge,
Eduard Klein Auguſt Schlüter

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Zu dieſer meiner Beneſizvorſtellung erlanbe

mir ein hochverehrtes Publikum ganz ergebenſt
einzuladen. Hochachtungsvollſt

Hrngragt Sehltiter,

S recun a uu e 9Sowmmerthenter im Tivoli

Direction Os en Bres eher
Brrelteg, el. A. Auge 48923.

e Erhöhte Preiſe.
Einmaliges Gaßſpiel der erſten

munteren Liebhaberin
Fräulein Kriguste Wössel
vom Stadttheater in Leipzig.

Asehenbröckel.
Luſtſpiel in 4 Akten von Benedix.

I l aKaiſer i helmohal
Theater.

Meng de S 22. Amgust

er Aakleuſänger von Haneln

RIittw och en August

e e u eMerſehurger Landwehrverein
Diejenigen Kameraden, welche ſich an der

Feier des 25 jähr. Stiſtungsfeſtes des Landw.
Vereins zu Hötzſchau betheiligen wollen,
werden zu einer Beſprechung auf Mittwoch
abends 9 Uhr in den NRathskeller ein
geladen. Das Dirertorium.

Rektaunrgttt

Fosgpitalgarten.
Hente Dienſtag

ebhnnnerW mit W einlcrant.
Biere großarttg.

Casino- Garten.
Das am vergangenen Mittwoch wegen

ungünſtiger Witterung nicht zur Aus
führung gekommene Comeert der
hieſigen Stadtkapelle ſindet

Mittwoch den 23. Angukkt,
abends 8 Ahr,
unk. Krum b olz,

Stadtmnſikdirector.

Schützenhaus.
ren ne Aepfelbillig abzugeben.

Es wird ein Kümnck in gute Pflege ge
nommen große Ritterſtraße 19.

Einen ordentlichen zuverläſſigen Geſchirr
führer ſucht zum ſofortigen Antritt

WW rn e un Götze
Ziegelei zu Trebnitz.

Ein ordentliches Dienſtmädchen von außer
halb zum 1. October geſucht

Steinſtraſze 2.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 13. bis mit 19. Auguſt 1893.

Weizen, pr. 100 Kl. 16,80 bis 15, Mk.
do. 15 bis 13, 80

ſtatt.

Sereer vGerſte, do. 20 bis 14
Hafer, do. bis 16Erbſen, do. 20, bis 18,Linſen, do. 44,— bis 18Bohnen, do. 19,— bis 16,Kartoffeln, do. s bis 5,
Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo 1,40 bis 1,30
Bauchfleiſch, pro Kilo 1/30 bis 1,20

do. 1,40 bis 1,30
Schbpſenfleiſch, do. 1/30 bis 120
Kalbfleiſch do. 1,30 bis 1,30
Butter, do. 2,80 bis 2,40Eier, pro Schock 3,60 bis 30
eu, Pro 100 Kilb 11 bis Itroh, do. 6 bis 550 a

Marktpreis der Ferken
in der Woche

vont 13. bis mit 19. Auguſt 1893
pro Stück 9 Mk. bis 10 Mk.

Hierze eine Beilage
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„Merſeburger Correſpondent“ vom 22. Auguſt 1893.

Die Streikexrzeſſe der engliſchen Berg
arbeiter haben eine weitere Ausdehnung erfahren.
Freitag zogen 20 000 Bergleute von Rhondda (Wales)
nach Merthyr Vale und Treharris und zwangen hie
dortigen Akbelter zur Einſtellung der Arbeit. Aus
Anlaß des ſo allgemein ausgeübten Zwangs auf die

ſind nach Cardiff auf Erſuchen der
Schwadron Kavallerie und 2000 Mann

Sonderzügen geſchickt worden. In
ich die Ausſtchten einer baldigen Bei

legung des 2
iſt kaum anLondon abzuhaltenden Conferenz des nationalen Ver
bandes der Bergleute ſchon die Friedensſchalmei er
önen wird. Die Bergwerksbeſitzer ſtnd ebenſo ent
ſchloſſen, keinen Zoll breit nachzugeben. Abgefallen
ſind bisher nur kleine Zechen, vie auf das Endreſultat
keinen Cinfluß ausüben. Selbſt wenn der Gewerk
Herein die Arbeit zu den bisherigen Löhnen wieder
auſnehmen wollte, würden die Grubeneigenthümer
auch darauf nicht eingehen. Die Beſitzer der
Glasgower Hüttenwerke ſtehen im Begriff ihre
Hochöfen wegen der Kohlen Kriſts außer Thätig
keit zu ſetzen. Seit letztem Mittwoch ſind
in London 27 Dampfer mit 27000 Tonnen
Kohlen eingetroffen. Der Preis für Maſchinen
kohle iſt gegenwärtig 26 bis 28 Shilling per Tonne
ſrei London. Die Händler ſind der Meinung, der
Streik werde nicht vor Ende September zu
Ende gehen. Die Zinn, Kupfer, Stahl und
Eiſenwerke in den Diſtricten von Swanſea und Neath
werden wegen der Kohlenkriſe Montag geſchloſſen
werden. Die Werke beschäftigen etwa 12000 Arbeiter.

Die rufſiſch öſterreichiſchen Tarifver
handlungen auf Einführung ermäßigter Verbands
larife im Verkehr mit Rußland haben der „National
zig.“ zufolge zu keinem Reſultate geführt, da die
öſterreichiſchen Normaltarife bereits billiger als die er
maäßigten ruſſiſchen Tarife ſind.

In Guatemala hat die Regierung den erſten
Schritt zur Einführung der Goldwährung
gethan, indem ſie dectetirt hat, daß vom 1. Oktober
d. J. ab ſämtliche Zölle ſucceſſtoe in Gold zu zahlen
ſind und zwar alle drei Monate 10 pCt. bis zu
einſtweilen 80 Et.

Die Einfuhr gus ländiſcher Silber
münzen nach Rußland iſt nach einer Verordnung
des Finanzmintſters vom 13. September an v erboten.

wer

Provinz und Umgegend
Herbſtrennen des Halleſchen Bicyele

Clubs zu Halle a. S. auf ſeiner eigenen Renn
bahn (400 Meter am Sonntag den 20. Auguſt
Daſſelbe war Wank des ſchönen Wetters nicht nur
von Radlern, ſondern auch vom Publikum ſehr gut
beſucht. Das Rennen nahm folgenden Verlauf:

Eorſo. 3 Runden. An demſelben nahmen 43
Fahrer theil derſelbe ging trefflich von Statten, da
bei zeichnete ſich der Halleſche Bicycle Club aus.

Dreiradhauptfahren. 4 Runden. HOrei
Preiſe im Werthe von 150, 80 und 40 Mk. 8
Rennungen, 4 ſuhren. Erſter Willy Diſchbein
Halle; Zweiter Au guſt Underborg Hamburg
Hritter; Otto Stum pf Berlin. 5) Erſt
fahren für Zweiräder. 5 Runden. 3 Ehren
preiſe. 13 Nennungen, 12 ſuhren in zwei Laufen.
Erſter Lauf Erſter Max HilleLeipzig; zweiter
Lauf Erſter: Arthur Sack Weißenfels. Entſchei
dungslauf: Erſter: Max Hille Leipzig (Einzel
fahrer) Zweiter Hubert Bräunert Magbe
burg; Dritter: Bruno Pitzſchke Leipzig.
5) NiederradHauptfahren. 5 Runden. 3
Preiſe im Werthe von 150, 80 und 40 Mk. 13
Nennungen, 5 führen. Erſter Willy Diſchbein
Halle Zweiter P. MulackBerlin; Dritter: Hugo
Underborg Hamburg. 9) Hochrad Haupt

3 Preiſe im Werthe von 150,
12 Nennungen, 8 fuhren. Erſter

Bernh. ZierfußMittweida; Zweiter M. Picken

fahren. 5 Runden.
80 und 40 Mk.

packeHamburg; Dritter Avolf Elsner- Berlin.
6) OHreiradfahren mit Vorgabe.

Runden. 3 Preiſe im Werthe von 150, 80 und
Erſter: Willy40 Mk. 8 Nennungen, 6 fuhren.

DiſchbeinHalle; Zweiter: Aug. Unberborg
Hamburg Dritter: Otto Stumpf Berlin. 7)
Riederrad fahren mit Vorgabe. 10 Runden.
3 Ehrenpreiſe. 27 Nennungen, 19 führen. Erſter
Arthur Hetmann-Berlin; Zweiter P. Mulack
Berlin Dritter Hugo Underborg Hamburg.
8) Hochradfahren mit Vorgabe. 10 Ründen.
3 Ehrenpreiſe. 13 Nennungen, 10 fuhren, von denen
6 bald die Fahrt aufgaben. Erſter Bernh. Zier
fuß Mittweida; Zweiter M. Pickenpack Ham
burgz; Dritter Adolf Elsner Berlin. 9
Zweirad-Tandem mit Vorgabe. 7 J Runden,

Beilage zu Nr. 165 des
e ä 2 Ehrenpreiſe. 7 Nennungen, 2 fuhren. Srſte:

Auguſt und Hugo Underborg Hamburg Zweitee

Heimann Berlin. Ein neuer Record wurde
nicht erzielt, Unfälle kamen nicht vor.

Cölleda, 20. Auguſt. Ein ſchweres Unglück
ereignete ſich nach einer Mittheilung der S.Ztg.
geſtern Mittag in der Nähe unſeres Bahnhofes auf
dem neuerbauten Villengrundſtücke des Maurermeiſters
Böhme hierſelbſt.
dem benachbarten Dermesdorf in Gemeinſchaft wit
dem Maurer Schmidt von hier die Bögen am Portal
der in Holz und Stein aufgeführten Veranda entfernen
wollte, ſtürzte plötzlich der einſtöckige Bau
in ſich zuſammen und begrub beide Männer
unter ſich. Dem Riede wurde das linke Bein am
Unterſchenkel abgetrennt, während Schmidt ebenfalls
erhebliche Verletzungen davon teug. Der letztere wurde

in das hieſige Kreiskrankenhaus aufgenommen, wäh
rend R. auf ſeinen Wunſch der Halleſchen Klinik
zugeführt wurde. Der Bau wurde ſofort polizeilich
geſchloſſen.

4 Gotha, 20. Auguſt. Herzog Ernſt beſtnvet
ſich nach dem neueſten Bericht ſeiner Aerzte andauernd
im Zuſtand von Schlaf und Beklommenheit. Die
Schwierigkeit der Ernährung hat zugenommen, auch
die Athmung iſt erſchwert.

Jn Clingen bei Greußen brannken in der
Nacht zum Sonntag infolge Blitzſchlages mehrere
Scheunen und Arbeiterwohnungen der fürſtlichen Do
maine nieder. Die ganze Roggen und Hafſerernte,
ſowie ein Theil der Weizenernte wurde vernichtet;
ebenſo verbrannten an dort lagernden Körnersvrräthen
700 Etr. Hafer, 600 Er. alter und 260 Ctr. neuer
Weizen.

Die „Magdb. Zig. melbet, daß Herr General
ſuperintendent D. Schultze während ſeines Aufent
haltes in Beatenberg bei Jnterlaken von einem Schlag
aänfall getroffen worden iſt, deſſen Folgen noch nicht

gehoben ſind.
Jn Rudolſtadt brannten am Sonnabend

Abend 22 Scheunen und 4 Wohnhäuſer ab. Schon
am vergangenen Sonntag waren 30 Scheunen in
der Stadt niedergebrannt. Jn Römhild ſind 8
gefüllte Scheunen niedergebrannt.

Auf dem Halleſchen Bahnhofe wurde am
Freitag Nachmittag dem Locomotivheizer Stolze
ein Fuß abgefahren.

Loealnachrichten.

WMerſeburyg, den 22. Auguſt 1898.

Der Muſik und Geſangverein „Jrene“ feierte
am Sonnabend Abend im feenhaft illuminirten
Garten der „Funkenburg“ unter überaus zahlreicher
Betheiligung von Mitgliedern und deren Angehörigen ſein

Sommerfeſt. Das Programm bot eine vorzügliche
Auswahl von Muſt? und Geſangépiecen, ausgeführt
von der Stadtkapelle und dem Sängerchor, ſowie
ein prachtvolles Feuerwerk des hieſtgen Pyrotechnikers
Herrn v. d. Fange, das mehrere neue und recht ge
lungene Effekte zeigte. Gegen 11 Uhr eröffnete eine

der trotz der hohen Temperatur noch eine lebhaſte

Morgen ſeinen harmoniſchen Abſchluß gab.

internationale

des Ortsrichters Schade, bereits niedergebrannt und
Die

Michels

heute Abend ihre Vorſtellungen.

Male wieder hinaus in die Flur, um die Eröff

es wurden im Felde zahlreiche und ſtarke Völker an
getroffen, die eine recht ergiebige Hühnerjagd in Aus
ſtcht ſtellen.

e

von unſerem Stadtthürmer Feuer in Pretzſch ge

dort ab.

eine weitere Gefahr nicht vorhanden war.
Spritze kehrte um 7 Uhr hierher zurück.

Jm Hauſe Schreiberſtraße Nr. 3 wurden dieſer

handelt und mit einem ſchärfen Inſtrument blutig
Lerleht. Auf den Hülferuf der hart Bebrängten
eilte die allein in ihrer Behaufung anweſende Haus
wirthin Frau R. herbei, um zu fragen, was es gebe,
worauf ſich der Wütherich auch auf dieſe ſtürzte und
ihr mehrere erhebliche Wunden am Kopfe beibrachte.
Da unſere Polizei von dem brutalen Acte bereits in

Kenntniß geſeht iſt, wird die gebührende Strafe für

Oscar BreitlingLudwigshafen und Arthur

Als der Maurerpolier Riede aus

Polonaiſe durch den Garten den nachfolgenden Ball,

Betheiligung fand und dem ſchönen Feſte gegen

Auf dem Kinderplatze hierſelbſt beginnt Herrn
Speziglitäten

Arenag, die ſich hier einer großen Beliebtheit erfreut,

Geſtern früh zogen unſere Nimrode zum erſten

nung der Jagdfaiſon durch eine flotte Hühner
ſuche gebührend zu feiern. Das Reſultat dieſes erſten
Ausflugs entſprach den gehegten Erwartungen, denn

sp. Am Sonntag Morgen gegen Uhr wurde

weldet und ging daraufhin unſere Landſpritze nach
Dieſelbe brauchte jedoch nicht mehr in

Thätigkeit zu kreten, da das Brandobjekt, eine Scheune

Tage zwei Frauen von dem mit ihnen nahe ver
wandten Fabrikarbeiter E. K. überfallen, gemiß

ben rohen Patron hoffentlich nicht lange auf ſich
warten laſſen.

Bei Anſchlußverſäumniß in Folge
Zugverſpätung, eingetretener oder befurchteter,
ſollen laut Miniſterialverfügung auf den preußiſchen
Staatseiſenbahnen Privatdepeſchen von Reiſen
den auch auf ſolchen Eiſenbahnſtationen die für

den Privatdepeſchenverkehr ſonſt nicht geöffnet ſind,
zur Beförderung angenommen werben, ſoweit es mit
Rückſtcht auf die Betriebsverhältniſſe und das vor
handene Dienſtperſonal irgend angängig iſt. Die
gleiche Maßnahme hat das königliche Eiſenbahn
Commiſſarigt den Preußiſchen Privatbahnen zur
Einführung empfohlen.

(Erwiderung.) Unſer Herr Theater Referent
ſendet uns nachſtehende Erwiderung zu: Daß meine
Seurtheilung der Sudermann' ſchen „H eimath“
keine allſeitige Zuſtimmung finden würde, war mir
von vornherein nicht zweifelhaft, Es iſt ja eine be
kannte Thatſache, daß die neue Richtung in unſerer
dramatiſchen Literatur eben ſo lebhafte Anhänger wie
Gegner beſtzt. So gehen denn auch die Meinungen
des hieſtgen Publikums auseinander Viele pflichten

i unbedingt bei oder überbieten mich gar noch,
und Viele werfen mir vor, ich hätte zit ſtark auf
getragen. Wie ſchon geſagt, verwundert mich das
nicht im mindeſten, denn wo es ſtch um Jdealismus
und Realismus handelt, da ſcheiden ſich die Geiſter.
Ich gedenke bei der Anſicht zu beharren, daß in einer
Jelt, welche dem Reglismus ohnehin zu große Rechte
einräumt, der Jdeglismus wenigſtens nicht aus der
Kunſt verſchwinden ſollte. Auch der Verfaſſer des
„Eingeſandt“ in der vorigen Nummer dieſes
Blattes möchte ſich nicht mit den Beſtrebungen der
regliſtiſchen Schule identiſtziren, ſondern er will durch
ſeine Bemerkungen nur die „Heimath“ gegen meine
Ausſtellungen vertheidigen und ſie für die zu er
wartenden Wiederholungen retten. Wegen der
letzteren brauchte er ja nun wohl nicht ängſtlich
zu ſein, denn ein Stuck, das man nach der einen
Seite hin rühmt und nach der anderen Seite hin
beklagt, wie ich es gethan habe, wird eher an
Intereſſe gewinnen als verlieren. Eine Vertheidigung
deſſelben aber kann immerhin erwünſcht erſcheinen,
ſchon aus dem einfachen Grunde, weil eine ſolche
vermehrte Klarheit zu verbreiten vermag. Beim
Durchleſen des „Eingeſandt“ fand ich vor allem zu
meiner Genugthuung, daß der Herr Verfaſſer mein
Urtheil über die Wirkung der „Heimath“ gar nicht
angreift, daß er eine geſunde Tendenz nur „in ge
wiſſer Weiſe“ für vorhanden erklärt, und daß er ſich
in der Hauptſache darauf beſchränkt, meine Nicht
beachtung der Jdealität des Pfarrers Heffterdingk zu
bedauern Der Herr Einſender iſt demnach ſo liebens
würdig, mir in einigen der wichtigſten Punkte Recht
zu geben, und es wäre deshalb eigentlich anſtändig
von mir, wenn ich wenigſtens hinſichtlich des letzten
Punktes vor ihm die Segel ſtriche. Ich bin auch
thatſächlich weit entfernt davon, die Richtigkeit ſeiner
Ausführungen über den ſittlichen Werth Heffterdingks
zu veſtreiten, der wirklich ein edler, ſelbſtloſer Charakter
iſt ich will einzig und allein verrathen, warum ich
die Figur des Pfarrers nicht hervorgehoben und den
ſelben nicht als Jdeal hingeſtellt habe. Wenn ich

Kach den Jdealen eines Dramas forſche, ſo ſehe ich
mir die Hauptperſonen an denn lediglich die
Träger des Stückes können nach meiner Anſicht

in Betracht kommen, nicht die Neben
die dem Dichter nur zur Belebung

der Handlung, höchſtens als Folie dienen. Eine
Hauptperſon aber iſt Heffterdingk nicht, wenngleich

h

dabei
perſonen,

ich zugeſtehen muß, daß ihn Sudermann beſſer gezeichnet
hat, als er dargeſtellt wurbe. Was würde der Herr

Einſender ſagen, wenn Jemand die ſanfte, duldende
Marie oder gar die ſtumm erſcheinende und gehende

Thereſe zu den Jdealen zählen wollte, obwohl jene
als Tochter, Schweſter und Braut, dieſe als Dienſt
mädchen zur Nacheiferung empfohlen werden könnte!
Auf die Frage der Magda, was ihn zu ſeiner ſelbſt

verleugnenden Denk und Handlungsweiſe beſtimme,
antwortet Heffterdingk: Zunächſt mein Beruf. Jch
möchte daran vie Bemerkung knüpfen, daß der Pfarrer

wenn ſein Ver
halten kein muſterhaſtes wäre, daß ich ihn jedoch nicht

für das vom Dichter gewollte Jdeal des Stückes an
ſehen kann, weil er ſich als Geiſtlicher muſterhaft be
nimmt. Es iſt auch kein beſonderer Beweis von

Seelengröße, daß er ungebrochen daſteht, während die
Exiſtengen des Vaters und Magdas in Drüwmmer
gehen, da ja ſeine Exiſtenz nicht gefährdet war. Jm

übrigen will ich am Schluß meiner Erwiderung gern
noch hinzufügen, daß die „Heimath“ lange nicht ſo

vedenklich iſt wie „Sodoms Ende“ und nicht ent
fernt an Jbſens „Geſpenſter“ mit ihrem wirklich

brutglen Realismus heranreicht.

ſeinem Stande wenig Ehre machte,



Aus den Kreiſen Merſebuſg und Ouerfurt.
H Jn Lützen und Umgegend herrſcht gegenwärtig

her Keuchhuſten unter den Kindern. Jn Mich
litz ſind 5 Kinder ganz kürzlich daran verſtorben
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Patente Liſte der Eoſteder aus der Provinz
Sachſen v Thüringen

Mitgetheilt durch das Patent- Bureau von Otto Wolff
in Dresden.

(Abonennten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus
kunft über Patent, Marken und Muſterſchutz.)

Angemeldet von: Wilhelm Fiſcher in Ebeleben:
Vorrichtung zur ſelbſtthätigen Ueberwachung von
Verwägungen. Hermann Friedmann in Suhl:
Verſchluß für Schuhwerk.

Ertheilt an: F. A. Kärſten Söhne in
Langenwebdingen: Halter mit Tintenreſervoir für
Reiß- und Schreibfedern. Druſcha v. Sillich,
Mafor g. D., in Schlößchen Amalienruh: Griffel
mit Aluminiumſpitze, Firma Kaeßtner Toebel
mann in Erfurt: Sturmlaterne; Zuſatz zum Paätente
Nr. 56269. F. Brüggemann in Magdeburg
Verſtellbares und herausnehmbares Jnnengeſtell für
Eisſchränke. P. Reuß in Artern: Stiftenarbeits
körper für Zerkleinerungemaſchinen.

Wege
(Cholera)

d e S

Jnfolge der in Poſen eingetroffenen
amtlichen Meldung, daß in den nahe der Grenze gelegenen
ruſſiſchen Ortſchaften Colo und Conin der Ausbruch der
Cholera feſtgeſtellt worden ſei, haben ſich nach der „Poſener
Zeitung“ der Medizinalrath Dr. Geronne und der Re
gierungsrath Degener zur näheren Feſtſtellung nach der
Grenze begeben. Die Warthe wird vorausſichtlich für infi
zirt erklärt, und die Badeanſtalten werden geſchloſſen werden.
Die Militär Badeanſtalten wurden bereits geſchloſſen. Am
Freitag ſind in dem galiziſchen Bezirk Nadworna 5 Er
krankungen an Cholera und 3 Todesfälle vorgekommen. Jn
den Bezirken Brzesko und Sufalyn iſt kein neuer Fall feſt
geſtellt. Jn dem Bezirk Kolomeg kamen 3 verdächtige
Fälle vor, von denen 5 tödtlich verliefen. In den letzten
24 Stunden wurden gus Negapel 10 Erkrankungen an
Cholera und 6 Todesfälle gemeldet. Jn der Provinz
Campobaſſo iſt die Epidemie auf Foſſalto beſchränkt,
und auch dort zeigt ſie einen leichteren Charakter.

Ein lebhaftes Befremden.) Eine recht peinliche
Angelegenheit kam am Donnerstag in der Spandauer
StadtverordnetenVerſammlung zur Sprache. Es
war noch eine kleine Nachrechnung aus der vorjährigen
Choleraperiode zu prüfen und zu bewilligen. Dabei
wurde der Magiſtratsvertreter, Bürgermeiſter Koeltze gefragt,
ob denn die Hilfeleiſtung der Aerzte aus jener Zeit
her ſchon honorirt wäre. Die Frage mußte verneint
werden. Es handelt ſich um die Bezahlung des Dienſtes, den
mehrere Spandauer Aerzte damals vom 26. Aug. bis 5. Oct.
bei der ſanitären Ueberwachung der Eiſenbahn Paſſagiere
geleiſtet haben. Die geſammte Forderung beträgt gegen
5000 Mark; davon iſt heute noch kein Pfennig bezahlt
worden. Die Stadtverwaltung iſt der Anſicht, daß die Aus
gabe von der Staatsregierung geleiſtet werden müſſe, da
letztere die Ueberwachung des Bahnverkehrs angeordnet habe.
Obwohl nun inzwiſchen ſowohl vom Magiſtrat als auch von
den betheiligten Aerzten ſelbſt Geſuche um Erledigung der
Sache zu verſchiedenen malen, wohl zehnmal, an die Re
gierung und auch an den zuſtändigen Miniſter gerichtet worden
ſind, iſt die Angelegenheit auch jetzt, nach faſt einem Jahre,
noch in der Schwebe. Die Antwort lautete bisher immer
„Der Herr Miniſter ſei noch zu keinem Entſchluß gekommen.“
In der Verſammlung wurde über dieſe Art des Geſchäfts
ganges lebhaftes Befremden ausgeſprochen

(Expkoſion von Feuerwerkskörpern Auf
dem Eilzuge Genua- Turin, der Montag Nachmittag
3 Uhr Genug verließ, ereignete ſich, der „Magdeb. Ztg.
zufolge, kurz vor der Station Lodi ein ſchweres Unglück.
Ein Herr Namens Mombello, der ſich zu ſeiner Familie in
die Sommerfriſche begab, hatte eine Reiſetaſche voll Feuer
werkskörper mit in den Wagen genommen. Aus irgend
einem Grunde explodirten dieſe. Die Raketen und Schwärmer
ziſchten in dem Abtheil herum und verletzten alle ſechs In
ſaſſen auf das ſchwerſte. Mombello ſelbſt wurden die Augen
gausgebrannt.
Brandwunden am Halſe und am Kopfe davon, daß man an
ſeinem Aufkommen Zweifelt, und überhaupt befinden ſich alle

glück wurde noch dadurch erſchwert, daß der Eiſenbahnwagen,
h zu lbſchen, ſich nach einem Gefäß Milch bückte, wurde er(Her Ballon Phöntx) hat am Freitag Morgen n m e n

um 9 Uhr von Berlin aus ſeine erſte Tagesfahrt unter

in dem die Exploſion vor ſich ging, in Brand gerieth.

nommen. Lieutenant Groß hat wiederum die Führung des
Luftſchiffes übernommen.
diesmal zwei Gelehrte zu wiſſenſchaftlichen Meſſungen abge
ordnet. Der Ballon, der glatt aufſtieg, ſchlug zuerſt eine
weſtliche Richtung ein, nahm dann aber einen entgegen
geſetzten Cours und flog genau 2 Stunden nach der Auf
fahrt über Charlottenburg wieder hinweg. Das VLuſtſchiff
betvegte ſich ſehr langſam vorwärts. Gegen Abend konnte
der Ballon, wie aus Creba gemeldet wird, bei Nieski im
Kreiſe Rothenburg glatt gelandet werden.

(Die Grubenkataſtrophe bei

Exploſion ſchlagender Wetter ſtattgefunden,
Grube brennt, und die ganze mehrere Hundert Mann ſtarke
Morgenſchicht iſt verloxen, beziehungsweiſe in Gefahr. So
ſautete die Schreckenskunde, und wenn ſie Gott ſei Dank
ſich auch als ſtark übertrieben erwies, ſo iſt dos bereits
telegraphiſch gemeldete Unglück leider doch noch viel zu groß.
Wie eine Stürmfluth wälzte ſich nun unaufhaltſam ein ge
waltiger Menſchenſtrom nach der Unglücksſtätte im Nordoſten
der Stadt, ſo daß gar bald die Thore zur Zeche von
Menſchen belagert war und die Polizei genug zu thun hatte,
die Ordnung daſelbſt aufrecht zu erhalten. Frauen, Mütter
Und Kinder verlangten händeringend und mit von Thränen
erſtickter Stimme Einlaß zum Zechenplatz, um ſo ſchnell als
möglich eine gewiſſe Auskunft über das Schickſal des
Sohnes, des Gatten und Vaters zu erlangen.

viele auch war dieſe Auskunft eine recht betrübte. F Jurbriggen, war am Dienſtag von SaasJ Jn
mit

üblicher Weiſe war die Morgenſchicht eingefahren
Gebet und frohem Glückauf, nicht ahnend, daß

der Zug des Todes nach einigen Stunden in ihre
Reihen fahren und furchtbare Ernte halten werde.
Gegen 11 Uhr durchzitterte plötzlich die ganze Grube ein
dumpfer Knall, und im nächſten Augenblick verdüſterte ſich
das Grubenlicht, und die Luft wurde dicker; kein Zweifel,
es hatte eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtattgefunden,
deren Gaſe ſich weithin verbreiteten. Nach einigen Augen

blicken hatte man den Herd der Exploſion, Flötz Null, entdeckt
und im ſelben Augenblick auch überſchaut, daß die Cxploſion
von den böſeſten Folgen begleitet geweſen war. Sofort
wurde mit der Bergung der Leichen und mit der Rettung
der Verwundeten begonnen, ein Werk, das kein leichtes war;
aber mit Todesverachtung drangen die muthigen Arbeiter
unter Führung der Steiger vorwärts, und einer nach dem
andern der verunglückten Kameraden wurde zum Schacht
befördert, um lebend oder todt am Tage gebettet zu werden.

Unaufhaltſam wurde die Bergungsarbeit fortgeſetzt und
bis 3 Uhr nachmittags waren 18 Todte und 17
Schwerverwundete zu Tage gefördert Die Todten wurden
der Reihe nach auf einem großen Strohlager in der Todten
halle auf dem Zechenplatze untergebracht, während
die Verwundeten auf geeigneten Karren, die mit Stroh

gefüllt waren, unter Begleitung von Kameraden nach dem
Krankenhauſe übergeführt wurden. Die Leichen waren theil
weiſe arg zugerichtet, einige aber waren faſt gar nicht ent
ſtellt und waren anſcheinend ohne Schmerz vom Tode über
raſcht worden. Unter den Todten befinden ſich auch zwei
Gebrüder, die Bergleute Hiddemann; im Leben und bei der
Arbeit vereint, hat ſie nun auch der Tod gemeinſam abbe
rufen. An der Unglücksſtätte befand ſich auch Berghaupt-
mann Täglichsbeck, der eben im Begriff war, nach der Zeche
„Kbnig Ludwig zu fahren, um ſich dort über das geſtern
ſtattgehabte Grubenunglück zu jinformiren, als ihn an der
Bahn die Nachricht von dem Grubenunglück auf Schacht
Kaiſerſtuhl ereilte. Auf der Unglücksſtätte erſchienen alsbald
auch mehrere Aerzte und Vertreter der Geiſllichkeit beider
Confeſſionen. Die Nachmittagsſchicht mußte nach Hauſe um
kehren, da ein Anfahren nicht möglich war. Die Bergungs
arbeiten wurden mit großem Eifer fortgeſetzt, ſo daß um 6
Uhr abends, wie die „Rhein. Weſtf. Ztg.“ berichtet, die
ſämmtlichen Verunglückten bis auf einen Mann zu Tage
gefördert waren. Die Zahl der Todten beträgt 52,
die der Verletzten 17.

(Die Hitze) war am Freitag in ganz Frankreich
unerträglich; in Paris erreichte das Thermometer im Schatten
37 Grad. Fünf Pferde erlagen auf der Straße dem Hitz
ſchlag. Vom Lande werden zahlreiche Todesfälle durch
Sonnenſtich gemeldet. Jm Süden mußte die Weinleſe
begonnen werden, da die Trauben in den letzten vier Tagen
vollkommen reiſten; durch die Frühreife verlieren die Winzer
etwa ein Viertel des erwarteten Herbſtes. Seit neun
Tagen hat der Wärmemeſſer des aſtronomiſchen
Obſervatoriums in Greenwich auf 80 Grad Fahrenheit
im Schatten geſtanden. Eine ſo anhaltende Zeit ausnahms
weiſe hoher Hitze im Auguſt iſt ſeit 50 Jahren in London
nicht vorgekommen. Dennoch hat es in den letzten zwanzig
Jahren in London noch heißere Tage gegeben, als wir ſie
dieſe und vergangene Woche erlebt haben. Am 11. Auguſt
1884 verzeichnete das Thermometer 94 Gr. Fahrenheit im
Schatten und erreichte am 15. Juli 1881 ſogar 97,4 Grad
in London. Nur neun Mal in den letzten dreizehn Jahren
hat London eine Wärme van 90 Gr. und darüber gehabt.
Im Lager von Lydd erlagen bei der Parade mehrere Sol
daten dem Sonnenſtich. Jm Lager von Altershot war man
praktiſcher. Verſchiebene Regimenter rückten in Hemd
ärmeln aus. Jn einer Beziehung hat die Hitze ein
Wunder gewirkt; in der City hat der Chylinderhut, das
Zeichen engliſcher „Reſpektabilität“, dem leichten Strohhut
Platz gemacht. Das will viel ſagen! Selbſt ein Parla
mentsgeſetz vermöchte der ſteifen, unpraktiſchen Kopfdedeckung
kaum etwas anzuhaben. Aber das Wetter hat es doch fertig
gebracht. Der errungene Sieg wird freilig nur kurzlebig ſein.

(Das Räuberweſen) blüht bekanntlich in einigen
Provinzen Griechenlands mehr als je zuvor, insbeſondere
in Theſſalien. Dieſer Tage hat die Gendarmerie in der
Nähe von Trikkala mit einer aus 12 Mann beſtehenden
Räuberbande einen hartnäckigen Kampf zu beſtehen gehabt,
doch gelang es den Räubern mit Hinterlaſſung eines Todten
zu entkommen. In Kaſtanca haben die Einwohner, als ſie
von dem Anzuge des „berühmten“ Räubers Tſanaka er
fuhren, ihre Wohnungen verlaſſen und dieſe ſind dann auch
gründlich ausgeplündert worden. Aus Vols iſt, dem „Journal

des Debats“ zufolge, dieſer Tage gemeldet worden, daß

h

h

Ein Prieſter aus Mailand trug ſo ſchwere

Das meteorologiſche Jnſtitut hatte

gegeben wurden,

Dortmund.)
Eine entſetzliche Schreckens kunde durcheilte Sonnabend
kurz nach Mittag die Stadt Dortmund und pflanzte ſich fort
don Mund zu Mund; auf Schacht „Kaiſerkuhl“ hat eine

die

einer der berühmteſten und gefährlichſten Räuber Häuptlinge,
der Bulgare Anquello getbdtet worden iſt. Er entführte
die Leute am hellen lichten Tage, um Löſegeld zu erpreſſen,
brannte Häuſer nieder und entehrte Frauen und Mädchen.ſechs Verwundete in ſehr bedenklichem Zuſtande. Das Un dVon allen Seiten bedrängt, hatte ſich Anguello nach dem

Dorfe Suſſitzer geflüchtet. Während er, um ſeinen Durſt

von einem Bauer mit dem Beil erſchlagen. Der Bauer lud
dann die Leiche auf einen Mauleſel und zeigte ihn auf dem

Markte von Meneliko den von dem Räuber kerroriſirten
Landleuten. Man hat bei dem Räuber 41 000 Francs ge

funden, von denen 1500 Francs ſofort dem muthigen Bauer
ferner ein Notizbuch, in welchem der

bulgariſche Fra Diavolo die Zahl ſeiner Opfer im Laufe
von 20 Jahren verzeichnet hatte. Darnach hat er 192
Menſchen mit dem Gewehr erſchoſſen und 43 mit dem

Batagan erſchlagen zuſammen 235 Perſonen, ungerechnet
alle Diejenigen, welche er, wie es in dem Notizbuch heißt,
zu verzeichnen vergeſſen hat

(DieSchadensziffer der Ueberſchwemmun gen)
in der Bukowina wurden mit 16000000 Gulden feſtgeſtellt.

(Der Typhusepidemie) ſind nach Münchener
Blättern nunmehr 81 Mann vom Jnfanterie Leib
regiment zum Opfer gefallen. Eine große Anzahl Er
krankter liegt zur Zeit noch im Garniſon Lazareth, während
die Rekonvaleszenten in verſchiedenen Ortſchaften in der
Umgebung von München, wie Fürſtenfeldbruck, Dachau,
Schleißheim untergebracht ſind. Die Rekonvaleszenten ſind
ſämmtlich auf drei Monate mit Löhnung beurlaubt; den
„3 jährigen Soldaten, die Mitte September abgehen, wurde
jedoch bereits bekanntgegeben, daß deren Lbhnungsbezug mit
dem Tage des Abganges erliſcht. Bayeriſche Blätter halten
noch immer daran feſt, daß die Seuche eine Folge der Er
nährung der Truppe ſei.
(leber den Abſturz vom Löſchhorn) berichtet

die „Neue Zürich. Ztg.“: Eine Touriſtengruppe, zuſammen
geſetzt aus zwei Oxforder Studenten Hucas und

Für Williamſon und den beiden Führern Andermatten und

ber in Merſehrrg.daction, Hrck ad Serlag vyn T.

über das Loö tnach Zermatt aufgebrochen. Die Männer ehe
den Felſen; ſie erreichten die Spitze des Löſchhorns um 11
Uhr vormiktags und hielten ſich daſelbſt zur Aufnahme von
Photographien auf. Der Abſtieg geſchah ſehr langſam; ſie
wurden von der Nacht in den Felſen oberhalb Randa über
raſcht und verirrten ſich in der Dunkelheit. Die Führer
verſuchten den Weg fortzuſetzen, indem ſie eine Laterne an
zündeten; aber die Kerze war bald aufgebraucht. So de
ſchloſſen ſie, auch die zweite Nacht im Freien zuzubringen
auf einer Raſenplattform. Nachdem ſie Feuer angezündet,

anempfahlen ſie den Engländern, ſich nicht vom Platze zu
bewegen, und bald ſchliefen alle vier ein. Ungefähr um
halb zwei Uhr erwachte der eine Führer und nahm war
daß Hucas ſehlte; man rief ihn umſonſt. Als her Tag
anbrach, ſahen die Geſährten ſeine Leiche verſtümmelt tie
unten ltegen, wohl vierhundert Meter kief. Wie und weshalb
er abgeſtürzt, kann man nicht mit Beſtimmtheit ſagen. Er
hatte am Abend ſehr darauf gedrungen, man ſolle den We
fortſetzen, und vielleicht hatte er in der Nacht dem Gelüſte
nicht widerſtehen können, auf eigene Fauſt zu rekognosziren

S e e abends um 5 Uhr in Randa aner Unglücksort liegt nur L. Stunden ober ieſerSe halb dieſerTivoli openhagens rößtes Vgnügungs-Etabliſſement,) das ne n Sehens
würdigkeiten der Stadt dem Fremden in einem Athem mit
Thorwaldſens Muſeum und Schloß Roſenborg genannt
wird, feierte am vor. Dienſtag den 50. Jahrestag ſeines
Beſtehens. 1843 erbffnete Georg Carſtenſen auf dem die
Stadt damals noch umgebenden Walle das Tivoli, das ſich
vom erſten Tage an der ungelheilten Sympathie der ganzen
Bevölkerung erfreute und ſehr bald der Liebling und Stolz
jedes echten Kopenhageners ward. In den verfloſſenen 50
Jahren wurde das Etabliſſement, das nur während der vier
Sommermonate geöffnet iſt, von 25 Millionen Menſchen be
ſucht, Abonnenten und Freikarten nicht mitgerechnet; an
einzelnen Tagen ſtieg der Beſuch auf 95 000 und der Ju
biläumstag am Dienſtag brachte mit 30000 die höchſte Zahl
Das Tivoli verdient den Weltruf, den es genießt es iſt
einzig in ſeiner Art, ein Volksgarten im ausgedehnteſten
Sinne des Wortes, wo alle Klaſſen der Geſellſchaſt, von der
königlichen Familie, deren jüngere Mitglieder häufige Be
ſucher ſind, bis zum Arbeiter, der dort ſein mitgebrachtes
Butterbrat verzehrt, verkehren und wo jeder eine ſeinem Ge
ſchmack entſprechende Unterhaltung zu finden ſicher iſt.

Warnung vor Schwindelfirmen.)
Berliner „Confektionär“ ſchreibt
Weiſe werden jetzt deutſche Firmen von Schwindlerfirmen
heimgeſucht. Faſt täglich bekommen wir Mittheilungen
deutſcher Firmen, mit der Bitte, vor dieſen zu warnen
So werden wir erſucht, vor einer holländiſchen Schwindler
firma in Kralingen bei Rotterdam zu warnen. Wer alſo
Aufträge von dort bekommt, wolle ſich, bevor er die Be
ſtellung ausführt, an uns wenden. Dann werden wir er
ſucht, eine Firma in London, die Great James Street
wohnt, feſtzunageln. Alſo auch in dieſem Falle wolle man
ſich zuvörderſt an uns wenden, obgleich wir überzeugt ſind
daß dieſes Londoner Geſchäft ſofort ſeine Firma und ſeinen
Wohnſitz wechſeln wird, wenn es merkt, daß man ſeinen
Schlichen auf die Spur gekommen iſt. Nicht genug können
wir darauf hinweiſen, im Auslande nur mit Firmen zu
arbeiten, die guten Ruf genießen Noch vor einen
anderen Schwindler wird dem genannten Blatt berichtet
„Ein Geſchäft in Heilbronn, Wühelm Lange, bot in ver
ſchiedenen Zeitungen Kleiderſloffe aus und ſicherte gegen
vorherige Einſendung des Betrages portofreie Zuſendung zu.
Der angebliche Lange, welcher in Heilbronn gar nicht wohn
Haft iſt, hat die eingegangenen Gelder bei der Poſt zu er
heben gewußt, dagegen den Käufern die beſtellte Waare
nicht überſandt. Da anzunehmen iſt, daß Lange in anderen
Orten unter anderen Namen ähnliche Schwindeleien treiben
wird, ſo ſei hier nicht allein vor dem Lange gewarnt,
ſondern auch Vorſicht vor ähnlichen Anzeigen angerathen.
dte e e de n e nur an bekannte

irmen, deren Solidität dafür bürgt, da äßigkeiten e en et können. e
(Verſtümmelte Kinder.) Aus Agram wird der

Neuen Fr. Preſſe“ berichtet Bei einem Kirchenfeſte in
Bis kupec nächſt Warasdin wurde das Treiben einer un
menſchlichen Bande entdeckt, welche die Verſtümmlung von
Kindern gewerbsmäßig betrieb, um die unglücklichen Ge
ſchöpfe für das Bettelhandwerk auszunützen, Bisher ſind
drei Männer und von den Opfern vier Kinder entdeckt
worden. Letztere ſtehen im Alter von 8 12 Jahren und
bieten einen beklagenswerthen Anblick. Zwei Mädchen ſind
Arme und Beine gebrochen, einem Mädchen ein Auge aus
geſtochen worden. Die Verſtümmlungen wurden den Kindern
mit Werkzeugen, welche vorgefunden worden ſind, gewaltſam
beigebracht. Ein Mädchen, welches erſt ſeit Oſtern in der
Gewalt der Bande war, zeigt noch friſche Wunden. Ein
Hnabe wurde ſo lange zwiſchen Schrauben und Bretichen ge
Zzwängt, bis er buckelich wurde. Die Unterſuchung gegen
die verhafteten Uebelthäter iſt bei dem Gerichtshoſe in
Warasdin eingeleitet worden.

Der
„Jn faſt erſchreckender

BörſenBerichte.
Halle, 19. Auguſt. Bericht über Stroh und Heu,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 kg.) Roggen Langſtroh e
3,00 Mark. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 8,50 Mk,
Roggenſtroh Mk. Wieſenhen 5,00 5,50 Mark
Kleeheu 5,50 Mk. Torfſtreu 1,60 M.

e e e
Ganz ſeid. bedruckte Fonlards Mk.1,35 bis 5,35 p. Met. e 450 verſch.

Dispoſit.) ſowie ſchwarze, weiße und
farbige Seidenſtoffe von 725 Pf. bis Mk.
13,65 ver Meter glatt, geſtreift, earrirt, ge
muſtert, Damaſte e. (ca. 340 verſch. Qual. und 3000
verſch. Farben, Deſſins 2c.), porto und zollfrei.Muſter umgehend. ſf ar

Solden- Fabrik G. Henneberg u. K. Holl.) Zärleh.

Die Zeerdigung meiner Tochter Gertrud
findet heute Rienſtag Rachmittag 5 Ahr vom
Tranerhaunſe ans Katt.

B. Bräsele, Geometer.
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